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Nr AaLZ 1907 ahrgang
Jansen Het; Boek Eccles1asticus (Peters 7, pollinarıs VO Laodıcea nd Fr Hıeronymus d e Montefortiıno Ve-

se1ilne Schule Koch) nerabılıs Joannıs Duns Secot1 Sunıma theo-Ge  us, Propheten u ind Psalmısten
I' , NOomen clator lıterarıus heologıae logica. “"HOom: 1—6 (Margreth).(Happe cathohecae Kd 11} om (Dıekamp)BOonaccGorsı, 1LTe scelte da Nuovo Könıg, Kardınal Gnayordano Orsın1ı (Wurm) T Q Scotus academıcus. Tom 1—1°9

Testamento (Dausceckh Detmer Krum  holtz,; Z wel Schrıften (Margreth),
L1ietzmann Der T1e cie Kömer, des Münsterschen Wiıedertäufers ern har:ı och, ehrbuc der Moraltheologie aus-

klärt CYillmann) Rothmann (Linneborn) bac
ul, Die Abfassungsverhältnisse der pseudo- teınhuber, Geschichte (des

justinıschen Cohortatıio a Cl T4eC0OS (Kmme- ollegıum
A

ber dıe Ostertafel des h Cyraull Vo  w Alexan-
L’1Ch).

(G(Germanıkum Hungarıkunah 112 Rom drıen ercatı
Wıdmann, Die Kchtheıt der Mahnrede

191 Kleinere Miıtteilungen
Justins M A ıl dıe Heıden (Emmerıch

F Dıie Breslauer Germanıker Pau-
Bücher- un Zeitschriftenschlus)

Man merkt aberJansen, Dr Andreas, Pastootr e Bunnık, Het oek Ccie- MIar entsprechend Lıiıteratur nıcht geNaNNT
S1ast1cus, vertaald C aanteekeningen VOOTZI1EN / Bib 1 überall da der NVert H1L em Neuesten bekannt 1ST und umn1-

Sacra eteris eSstTamentlı sıchtig den Stoff tür SC Erläuterungen auswählt m einzelnendat de Heilıge Boeken het
()ude Verbond eel Afl. | Hertogenbosch S ehnt C sıch vorzüclich 4A1l des Ref Untersuchungen er Ekccle-

Teulings, 1905 C220 8 S1ASTICUS AUuUSs em 1902 WIC CI auch für T  W Erklärung
der Sammelbüche!] dessen Beıträge A Samuel (1899) sorgfältig be-Diese Krklärung des Siıirachbuches IST eıl des NULZT hat Jansen verzichtet ber keineswegs autft Urteil

oroßen Bıbelwerkes das Andreas Jansen Irüher Professor nd hat 111 nıcht WECNISCH Einzelheiten richtigeı gesehen als ıch
111 Utrecht heute Pfarreı 111 Bunnık bel Utrecht, 111 Ver- Eı nuÖte naturgemälß 111 SCITICH Noten sıch AUf das Wiıchtigste

beschränkenbindung mMI1 mehreren 1nderen nıederländıschen (zelehrten abeır gerade 111 dıeser Beschränkung Z  x Gr sıch
als eılıster Diese oten haben übriıgens nıcht 11 Wertden holändischen Katholiken schenkt. {[Jas schönNne Unter für dıe Aufklärung des gebildeten DHurchschnitts Rıbellesers SO11-

nehmen ist 11 Bewels der Kegsamkeı der Katholiken dern auch für die wıissenschaftlıche Forschung 7u einzelnen be-
111 unsel! kleinen Nachbarlande Kın ähnlıch Werk sonders schwıerıgen Stellen iiındet mMan durchsichtige nd
hätten W11: Deutschland mnngen nOÖUg, aber W werden ausführliche Klarstellungen, 111a S1C hıer nıcht suchen würde

Man vergleiche dıe Darlegungen 3 der L5wohl zunächst über dıie Arndtsche Neuausgabe des alten radices zmmunNdae SUPECY OMı  en petrae SONAanT A de ONTELNE
Allıolı nıcht hınauskommen Wer spezle Iaa88 cd1eser wortelen rutischen Ae o0gte der rots] ; Verwechslung Ol
Arbeıt über Sırach dıe tür cdıe weıten Kreıse der deut- und UEL  e IS EeZW. In manchen Fiazelheriten
ST CL Katholiken berechnete deutsche Bearbeitung des- bringt dıe Siracherklärung selbständig W Beispielsweise

ben Buchss VOLLL Müheı 19006) vergleicht wırd siıch SC1 aut 53 (36), 35 el  2 (1 1185 1 vielleicht
des (+efühls des Neıdes 11UTI schwer erwehren KxönNnnen richtiger, als uftf das priesterliche Loosorakel, auf Pyromantıe

10 wırd der deutet wird, @nd auf 5 O, der ansprechenden KonjekturWas cdie Anlage des Buches betrifft, A m} VD D, das sıch nach Simeons ode nıcht 111ateinısche ALEXT der Sixto-Klementinischen Ausgabe 0JIl en Zusam menhang fügt1502 miı1t yegenüberstehender holländischer UÜbersetzung Vorausgeschickt 1S! dem Buche knappe CS I—I4): den
Dazu sınd erklärende Noten Aul dem Kandeabgedruckt Leser auf Grund der vorhandenen Forschungen recht gut das

112 Kleindruck untergebıacht Die holländische H Buch nd en @kı Probleme einführende Ernlertung Wer den
Abstand anderen äihnlıchen W erken bel würdıgen 111 der

o IST sehr1r sorgfältig und klar Übe!r d1ie sprach- lese daneben einmal dıe Eıinleitung YAR| Sıirach 11 der 1e1 verbreıteten
lıche Seıte muß siıch vef allerdings des Urteils enthalten, Übersetzung VO och und Reischl Gegen Baethgen (Ps almen *
da SC1116 1olländıschen Kenntnisse 10 WwEeIlT nıcht reichen f 5 Halevy nd Lesetre VELErT die gew Öhnlichere
In der UÜbersetzunge SIN Cche verade 111 Siırach bekannt- These, daß Sirach nıiıcht 88881 780 hr verfaßt SCIH; sondern 11

lıch S überaus zahlreichen sekundären Anfange des folgenden Jahrhunderts W CT 111 zweiıtellos/Zutaten 1G 11 Rechte 151 ber uch dıe LEF These daß ‚ das BuchKlammern herausgehoben. Diese Methode wurde NOÖTS, dıe Regierung des berüchugten Antıochus 111 dıe V’äge
well dıie griechısche Vorlage und der hebräische UOriginal- des Jason der Menelaus nıcht lange 4also nach dem Jahre
text LEB L:£:5 Cr ZU verlegen S  V hat mindestens sehr hohe W ahr-den Noten mitgeteilt werden Auf
diese W eise bekommen auch weıtere Kreise NLOTG scheinlichkeit Halevys Berufung auf dıe allgemeıine Bedeutung

VO [915 Ahn 1111 Prolog des Enkels halt
Jesung über CchLe Lextkriıtik gehalten der S16 bel der da diese allgemeıne Bedeutung 3 HÖM für den Plural zugestanden
Lektüre nıcht ausweıchen können Ref hat aber schon werden könne, nıcht uch für €n Singular Jansens Datierung

wırd übrigens auch durch n n de1 scharf VOTaus$s-Oft eırfahren welchem drıngenden bedürifinıisse cdie
DESCIzZIEN Leidenszeit nd durchAufklärung ANCH übel dıe Lextkritik der ıbel be1ı SC1H): zeitgeschicht-
iıchen Spitze SC S remde Volk“ deı Bedrücker empfohlenentspricht eıl INall LILLMOE wıeder e Neigung dıie Bemerkt SC1 aber noch da schon Barhebräus 111 der Eıinleitung Z

Ben Sıra ISdogmatısch authentische V ulgata nach deı philologischen CiNe Scholien (KAltz, S 19) geschrieben hat
Seıite ZU überschätzen „„‚älter als dıe Makkabiäer. Deswegen erwähnt e SIE nıcht

Paderborn NOörbert PetersIn en Noten wırd dem nächsten Zwecke des Kom-
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elbhaus, Dr. D Rabbiner 8 Prediger 117 Wiıen, Lektor ALl Zauberel, dem Bılderdienst, der eigenen Geschichte, en Natur-
Wiıener Beth Hamidrasch, erscheinungen, der Fauna, den Träumen, em Famıliıenleben,ropheten und Psalmisten
Wien, Löwıit, 1905 (S7 O 40 der Patrıarchengeschichte, dem Kultus.

Der ıtel weckt Erwartungen, C1e der Inhalt nıcht Von Interesse 1st der Nachweis, da  n der Horoskopaber-
yglaube selbst 1m - amad Spuren hınterlassen hat, MULE da(% dıeerfüllt. Man erhofft eINe systematische Darstellung des Abhängigkeit des Schicksals VOIMN Geburtstage der uf en
betreffenden Wochentag tallenden Schöpfertätigkeit (GJottes erklärtWesens der Prophetie und der Psalmdıchtung, dessen

dl S1Ee verbindet und W S1E tLrennt, VOT allem 1ne wırd (S Dr 38 Der Aberglaube hat sıch eın frommes Män-
telchen umgeworfen. Ansprechend 1sSt auch dıe Darlegung,Untersuchung der geschıichtlichen und psychologıschen dal} dıe eigentümlich langatmigen Schilderungen der Torheit desGründe, welche cıe Zahz verschiedenartige Stellung der (sötzendienstes rm  O en Propheten I ravestien auf eın wiıirklıch

Propheten und der Psalmıisten SOWwONh| dem (jesetze E exiıstierendes Zeremoniell für Anfertigung und Weıhe der Bilder
auch dem Volke gegenüber bedingt haben. Statt dessen selen. Manches AUS ‚„‚Bıbel-Babel“‘ steht mıt em I hema 1U

In loser Beziehung, besonders dıe 1 babylonischen Sterndeu-stellt der Vert: einfach Aln dıe Spıtze den Satz „Pro- LUuNSCN (S SSS deren Abdruck ohne Beigabe: des Schlüsselsphetie und Psalmdichtung haben beıde d1eselhe en zwecklos 1sSt. och 1St eben das SAaNZC Büchlein nıcht dıe SYSLE-denz; asse Zrel,; nämlıch dıe Manifestierung und matısche Durchführung des vorausgestellten 1 hemnmas:
Verbreitung der Ideen, welche 1n der T’hora enthalten Kınıge stOrende Schreibfehler und Unrichtigkeiten sınd stehen

geblieben. 53 1st gemeınnt ‚, VON der Gottheit be-SInd, gehen aber 1n der KForm ıhrer Äußerung und In Sppif“ ‚cdl1e Gottheit selbst:, 3 3 1st TA lesender W eiıse der Ausgestaltung der leıtenden (;edanken „Nicht notwendıig“ „Notwendig MICHt. o Anm. \
aAuseimnander‘‘ (S 1) Damıiıt ist freılıch dıe altjüdısche „prangt” STAa „ PFaupts.
Auffassung über das V erhältnis der Prophetie (sesetz Passau. 446 HapDderausgesprochen, aber auch das V erständnis der oroßartıgen
Krscheinung des Prophetentums unmöglıch gemacht. DIie
Propheten der Alteren Zeıt: insbesondere sınd nıcht bloß Bonaccors1, Giluseppe Letture scelte dal
(Gesetzeslehrer und Schriftgelehrte, W1Ee meınt, S1e haben Nuovo Testamento. Testo (Greco. Versione. Comento.

Con due Ca geografiche. Fırenze, Libreria Edıtrıce Fioren-vielmehr aktıven Anteıl al der Kntwicklung. Und erg1bt tina, 1906 (ANVT 422 16°) 33,)0sıch der uündamentale Unterschied zwıschen Frophe- Kın orıgınelles er Der den Kortschrittten und Psalmıiısten : jene bauen AI Hause, ın welchem
dıese Iromme Lieder singen, Jjene handeln (durch Wort un: des bıblıschen Studiums ın talıen hochverdiente (‚elehrte

fühlte ebhaft mıt anderen Kachgenossen den MangelTat); diese beten. Damit soll nıcht geleugnet werden,
daß auch prophetische salmen o1bt, WI1Ee Ps Z un einer auch elementaren Anleıtung ZULI1L Sprachlıch-

stiılıstıischen Verständnis des est 1n seinem Heimat-109 Es 1st klar, daß dıe Männer, dıe gyeÖöffneten laundeAuges und mıt sicherer Hand, aber doch innerliıch erregt Wohlbewandert ın der Iranzösıischen: un nament-
lıch 2uch ın der deutschen IL.ıteratur wıll D 1m vorhegen-HTG das efühl der Verantwortung un dıe Sorge U1

iıhr Volk, das Steuer des Volksschiffes durch c1e Wogen den Werke Abhilfe schaffen : Er hob AU! dem L est
einN1geE der edelsten Perlen AUS dıe Bergpredigt,innerer und äußerer (Gefahren lenken, inNne andere 5Sprache

reden MUÜUSSsen, als dıe Psalmsänger, deren Kahn 1mM Hafen ıne Auswahl der Parabeln, das espräc Jesu mıt der
5Samarıterin, dıe Bekehrung des Hauptmanns Cornelius,bei meıst 1Ur leicht bewegter See schaukelt. Da C1-

schallt Gottes WOrt, stratend un warnend, verheißend cdie Rede Paulı ın Athen, seıne Romfahrt, e echt-
fertigungslehre des KÖömerbriefes, das Hohelied der Liebeund bıttend, hıer befestigt un: erneuert der prıvate

DSänger sıch und Cd1e (Jemeinde 17 der Ireue SCOCH das 1M Kornmntherbrief und äÜhn]. präsentierte dıeselben
Gesetz In erbaulichen Liedern. nach der textkritisch INn höchsten gewerteten Nestleschen

Der Verf. unterläßt CSs al SmeIne Grundsätze über die Ausgabe LO Aufl.) im Kommentar werden gelegent-
verschiedenartige Wirksamkeit der Propheten u'nfigsqlmi_step aut- lıch auch andere Lesarten besprochen und begleıtetezustellen und S kommt CH, dal auch die richtig beobachteten den (srundtext mıt einer WOrtgetreuen, nach verschiedenenUnterschiede einerseits als belanglose Außerlichkeiten der selbst-
verständlich, anderseıts als unerklärt erscheıinen. SO findet (* 1: S! Vorlagen ausgearbeıteten ıtalıenıschen Übersetzung und
merkwürdig, da( De1 en Propheten eInNne Beschreibung der JT1ere mıt reichlichen, trefflichen Krläuterungen orammatıschen,und Pflanzen fehlt (S 10), ferner dafß die ITräume bei en Psal- aber auch sachliıchen Interesses. Zum orammatısch-lexIi-nusten keine Rolle spielen (S. 48), 1112 da(} dıe Psalmisten kalen Verständnis haben blaß, Vıteau, Cremer das meıstenıcht Propheten sınd ; der erf. meılnt, hıerıin zeıge ST der
Gegensatz der realistischen (bei en Psalmisten ! ?) und der 1dea- beigesteuert, 1n der Sacherklärung hauptsächlich der UFSUS
Iıstıschen KRıchtung, Hält 8 die Propheten, die n ıt beiden Füßen Scripliurae Sacrae, der Meyersche un der Handkommentar.T dem Erdboden standen, für traumverlorene Idealısten ” Dall Nlıt einnehmender Selbstbescheidung trıtt der erfdie Psalmisten im Gegensatz den Propheten dıe baby- namentlıch ın strıttigen Fragen zurück und 1äßt alle Dlonische Kosmogonie nıcht polemisieren, wırd konstatiert, aber
nıcht erklärt, ebenso dıie Tatsache der verschıedenen Wertung ogründete Ansıchten Z Waorte kommen, verzıichtet auch
der Opfer und des Kultus überhaupt beı en Propheten und 1n auf 08  ‘9 tiefgründige Untersuchungen, hält sıch aber ın
den Psalmen CS 6 Angemerkt wırd der Umstand, daß allem, Cr bıetet, u der Söhe der Forschung.dı Propheten dıe wilden Tiere bevorzugen, die Psalmisten dıe Wer möchte da zweıfeln, da dieser LICUEC Wurtf des auchzahmen S 45); dafß dıe Psalmen nıemals die vier Erzmütter in Deutschland bestens bekannten Gelehrten en erstrebten ZweckIB  al3B (S OR daß S1e D K Verhältnis zwischen annn un: Fraunıcht berühren ( Yl Gelbhaus hAalı dıe Tempelsänger für dıe

erreicht und T’heologiestudierenden und namentlich A Gym-
Verfasser). nasıasten, für die In Italıen en erleuchtetes Unterrichtsprogrammuch biblische Schriftstellerlektüre zuläßt, treffliche Handreichungkın Mißstand des Büchleins 1st der Mangel hıstorischer bıeten wırd » Auct} in Deutschland würde eine solche Antholo-Betrachtungsweise., Es wırd nıcht unterschieden zwıschen gıe dem Religionslehrer Gymnasium, den T’heologen WEert-en alteren und Jüngeren Propheten, als Repräsentant erscheıntgewÖhnlich Jes IT Auch jede Systematik fehlt, W schon

volle Dienste leisten. Gewiß haben WITr Ja ın Deutschland DC-
dıe Anordnung des Stoffes beweist. Der Vert untersucht nam-

dıegene Hılfsmittel grammatıschen Erklärung des est
ıch das Verhalten der Pro AUuUsS T: Hand, aber sS1e sınd nıcht mnundgerecht nd prak-
orlentalischen pheten und Psalmisten gegenüber dem tisch vVErWwWEertEeT, wıe ın diıesem Werk. Gerade durch scharfeSchöpfungsmythus, em Sternaberglauben, der Hervorhebung der Abweichungen des hellenistisch-Griechischen
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OIl klassısch-Attischen, das 1er vVvOorausgesetzt erscheınt, wırd Dem CUuCM Unternehmen eıgnen wel nıcht er-
das Interesse des Studierenden CITCQL. schätzende V orzüge In der Lat a1at dıe Erforschung

Sehr dankenswert sınd auch dıe beigegebenen zwel
ndızes.

des hellenıstischen Griechisch oder der XOLVN 1ne solche
DEr erste rekapıtuliert strenggeordnet nach dem FKülle Materıjals ergeben, sprachliche Krscheimungen,

Aufbau der (Grammatık Cie sämtlıchen yrammatıschen dıe bısher isoliert oder als Semıtısmen zZu betrachten
Bemerkungen des Kommentars, stellt 9189 gleichsam eıne pflegte, ın aen Zusammenhang der sıch lebendig TIO1Tt=
praktische Minlaturgrammatık des est. dar. Der entwıckelnden V olkssprache gestellt, daß alleın VOI hıer
zweıte zählt sämtlıche 1M Kommentar erklärten W örter ine Durcharbeitung des Sprachgebrauchs
Aauf. Lehrreich ist auch dıe Introduzione der Schrift, 1ne reichen ewınn verspricht. Aber CS ist nıcht ZU VOI-
kurze Abhandlung über den Charakter, das Lexıiıkon und kennen, daß unmıttelbar neben dıiıesem -  (‚;ewınn dıe (je-
dıe (srammatik des neute Griechisch un über den fahr eines noch viel orößeren V erlustes steht. So sehr
Stil der einzelnen Bücher. auch die Philologie als Mitarbeiterin ın der Krklärung des

Außere Verhältnisse CD A) 1eßen en erf. namentlıch A R- Y Ireudig und arı  ar wıllkommen SeE1IN soll, S1E
viele Drucktehler befürchten. Gewi(i sollte In Schulbuch 1n
dıeser Hınsıcht korrekter se1ın. Dem unsche des Autors enNt-

dart nıcht Alleinherrscherin werden und den heologen
beıiseıite schieben. Der 5Sprachforscher darf nıe außersprechend ® Ä), selen für iıne etwalge Z Auflage nachstehende

Versehen registriert : 35 Anm. Ex%X/lEOla. 0OU. ACNT lassen, daß der (zelist und das gılt be-
48 / L/ TOLV ÖL, 56 Ä ZU 15 OM Üer. 67 sonders VOILL Paulus der mıt Christus gyekommen 1st,

Z 39 &‘  S O! DE ZU 28 £XATOV. E
D,  &-  > wechselt NUOYVOS U, MUVOYOV. 9Ö

auf dıe Sprache der bıblischen Schriftsteller VO  am} oroßem
MI0 1O4 ALTOULEVOL, 152 r EOOXEV. Einfluß SCWESCH ist und den W ortgebrauc W1Ee Wort-

16 inhalt mannıgTach berührt un verändert hat. Es ist en154 EOOXEV, I31I LS AVAOTAG,
VUELS EL D: ENL S 202 wesentliches Verdienst VOL Cremer, Bıbl.-theol. Wörter-

Pıetro ST Paolo Ebenda EEElLEEaTO. 203 buch der neutest Gräzität, ‘9r 602, V orwort, un VONOO0OWTOV, 18 ZU L6 NYALLIAGEV, 220 Tn
VOxXEeT. 7726 f AUTO), 228 B AtLovv6L06. Ebenda Bremer, /Zwel wichtige Kapıtel AUs der bıbl Herme-

ZU EVEVETO, 23 A OLKOU neutik, LOOT: 1n beıträge AT Hörderung chrıstl. eo
S

234 ZU 3 3
OVVEPLÖAOON, 239 O7 242 XO0OPaTA, 5i 360 ©: daß S1Ee hlıerauf nachdrücklichst den Fınger gelegtAMNEOTNXEOAV. 766 ZUu A0 haben. Man wırd abwarten mussen, ob den Mıt-

Dıllımngen. Dausch Denarbeıtern gelingt, AaAl dıieser Klıppe vorbeizukommen.
anderen V orzug des 1LCUEN Unternehmens sehe ich ın
dem Plan, der dem Bde zugrunde hegt: Die Bereıit-Lietzmann, Hans, Proiessor In Jena, Der Brief al die stellung der exegetischen Krgebnisse für dıe VerwendungRömer, erklärt |Handbuch Neuen Testament. Band 1n Predigt und KatecheseDie Briete des Apostels Paulus. Lieferung. | Tübingen, Es gılt (jelist und Gehalt der

Mohr, 1906. (80 Lex Ö,) M 1,50. bıblıschen Schrıften für dıe (3emeıinde flüssıg ZU machen,
Vorliegende Lieferung eröffnet eın 1LEUES Handbuch

damıt INa sıch IL der weıthın herrschenden Anschauung
freı machen lerne, als verwende dıe Schrift, wenn

ZUI Lest., das ın verschlıedener Bezıiehung eiıner Treund-
ıchen Aufinahme sıcher Se1INn darf.

Mall sSeINE Rede mıt mehr oder mınder gut gewählten
Schriftstellen ausstattet

Das /erk sol] tünt Bände umtassen. Der erstie wırd eine Das an 'Lest wendet dıe relıgionsgeschicht-Grammatik des NEUTLEST. Griechisch dem Münsterer Philologen
Proft. Dr Radermacher SOWI1E dıe Darstellung der urchrist- lıche Methode AaAn Und das ist der Punkt, dem ıch
lichen Literaturformen und der hellenistisch-römischen Kultur dasselbe ablehnen muß Nıicht AUS prinzıpilellen (Gründen.

Im Bande wıirddurch Prof. Dr Wendland-Breslau bringen. Die keligionsgeschichte hat auch für das Test. Wert
Liıc Prof. Dr E Klöstermann-Kiel dıe Synoptiker nd das Jo und Berechtigung‘; ja S1E wırd gefordert, da das Christen-hannesevangelium erklären, e ın Verbindung nıt 36 IIr

Gressmann-Kiel. Die paulınıschen Briefe erklärt ım Bande tum nıcht als 1n schlechthıin Neues erscheınt, sondern
der Herausgeber des Handbuches H Lietzmann, ebenso, ZUSamımnıe Al dıe alttest. Entwicklung anknüpft und S1E vollendet
31t Klostermann, 1 Bande Apostelgeschichte, kath Briefe, Aber d1ese etithode ist noch \ JUung, ihre KrgebnisseHebräer und Apokalypse. Den Schlußband bildet eiıne praktische sınd noch wenı1g gesichert, daß iıch nıcht billızenAuslegung des Test. Lic Nıebergall-Heidelberg. ıe
Mitarbeiter A1l dem 160 Unternehmen, dıe teıls berufsmäßige kann, dıieselbe 1n eiınem Handbuch für Geistliche,
Philologen, teıls philologisch geschulte ITheologen sınd, gingen Lehrer und Studierende ın weıtem Umfang, WIe

em Gedanken daß dıe intens1ive Arbelıt, welche In den eils Lieferung schlıeßen läßt, ZULTI Anwendung kommt
letzten Jahrzehnten ur Erforschung der „hellenistischen‘‘ Kultur Es 1at keinen Zweck, relıgionsgeschichtliche Parallelengeleistet worden sel, dıe Scheidewand zwıschen T heologen und
Philologen nıedergerissen nd den Weg Zu gemeıinsamer Arbeıt häufen, denen dıe Leser ratlos gegenüberstehen, und dıe
erschlossen habe Heute sel durch Sammlung [8)8! Inschriften 1U /ı einseltigen und talschen Schlüssen verleıiten mussen.
und Papyri SOWw1e urch Neuherausgabe hellenıistischer Schriftft-
steller 1ın ungeheures Material erstmalıg beschafit der bequem

Es bedarf noch geNauester Kınzeluntersuchung, Ja VOILI-
mehrter Klärung ıIn der Anwendung der ethode selbst,zugänglich gemacht worden. Dazu komme die Neubearbeitung ehe INa dazu übergehen darf, religionsgeschichtliche Hreıner großen Zahl der wichtigsten Einzelprobleme der Sprach-,Kultur- und Keligionsgeschichte, insbesondere der Jüdıschen und gebnısse tür dıe Krklärung des LTest. ın ULLSCTEIL and-

altchristlichen Theologie. AWer Ertrag dieser Arbelıt, SO welt ST büchern ZU verwenden. Heute wıderspricht ieses Ver-
eıner kühlen, vorurteilstreien und durch keinerlei1 kırchen- fahren der 1m Programm des Unternehmens verheißenenpolıtische Nebenzwecke beeinfiußten Kritik standhält, für die br- kühlen und vorurteılsfireien Kuıitik.klärung - der NEeEUtLEST Schriften nutzbar machen, 1st da:
VOTL Augen stehende wissenschaftliche Ziel des Handbuches‘“. Lietzmanns Erklärung des Römerbriefs gıbt die ecrstie Probe
„Damit verbinden WIr ber zweıtens dıe Absıcht, dem Studenten Es . 1n Kunststück auf stark 79 Seiten Übersetzung nd Kom-
sowohl wıe em Pfarrer nd Lehrer eın Hültsmittel ZUL Studium inentar Röm geben. Die Erklärung 1st 11 en Anmer-
des Test ZU schaffen, as infolge seines geringen Umfanges kungen enthalten, die reichlich em Texte beigegeben siınd. Dazu
sowohl gekauft als auch durchgearbeıtet werden kann, aber dabeı kommen hıe und da eingestreute, melst religionsgeschichtlichedoch alles Nötige und Wünschenswerte enthalten soll“‘ (Prospekt). Exkurse; ber dıe Polemik des in ihrem Verhältnis
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Abschnuittestoischen Diatrıbe, El ber 15A6 Tor- nd Tugendkataloge, yebnısse cdieser Forschung ox1bt (3 1
2 ber Glaube, Glaube nd Werk 1m Spätjudentum nd bel seiıner Untersuchung, dann 1 den weıteren 5 Kapıteln

P’ ber dıe Taute nd Aufnahmeriten 1n heidnıschen darzutun, daß dıe Mahnrede mıt Unrecht em h JustinMysterien, 36 ber Fleisch un Sünde, über Fleisch
zugeschrıieben wırd, hre Abfassung vielmehr ın das ersteund Geist, y I ber ÖLXALOGUPN 'EOU  r ) 3 ber dıe Formel

S JeSüSs 1St der Her 65 über dıe Enthaltung Fleisch nd Künftel des Jahrh. /ı Seizen 1st.
Weıin. Iindet dıe Iraglıche Schrift zuerst bel Kusebius,

Die Übersetzung lest sıch leicht und füssıg. Geschickte, zuletzt be]l Photius untfer dem ursprünglıchen 1tel '"LAEYYOSmnelst 1Ur sprachlich erweıternde Einschaltungen Yrdern das Ver-
ständnıs. Zuweilen heben S1Ee en (Gedanken nicht Danz rıchtıg AI justimısch angeführt, während Joh Damascenus G1E
heraus oder verwıischen iıhn, 8! W O “/„wıischen I 18 I9 unter der jetzt üblıchen, vermutlich AUS den Kınleitungs-
eingeschaltet wırd „„und dıie Menschen kennen dıe W ahrheıt””, worten entstandenen Aufschrift Aoyos MALOALVETLXOG kennt.

vOorWCS nım mt. Vgl auch I Z 4’ 75 A0 / I14.D DIie Annahme der Echtheit wıird entschıieden abge-8! D 9, ) > 13 DIie Anmerkungen verwenden fast überreiches
Mater1al AUS der hellenistischen Gräzıität; dafür wünschte 11141 IEHNT bedeutende Abweilchungen nıcht in der Sprache
anderswo Belege BIS<S für AUULUG, IZ2, 1 für OLXTLOUOS 1mM IX dem Sl sondern S besonders In den Anschauungen
Singular, P u POD0S uınd TELOG: über 1LOgOS, Inspiration, alttestamentl. Gotteserscheimungen,Für dıe Erklärung selbst, dıe DAr oft ZUIT Wiıderspruch reizt, Dämonen, SOWI1E 1m Urteil über C1e heidnıschen Dichtermul} ich mıch auf einıge Andeutungen beschränken. Der oben
angedeuteten Gefahr, da( der Philologe den Theologen auf Seıite und Weiısheıtslehrer begründen das Urteil der Unechtheıit.
schiebe, scheıint nır mehrmals und dl ALl sehr wichtigen Die Art des Kampfes und C1Le Anwendung der Kampf-
Stellen erlegen rAR! SEeIN. SO S! K  Zy WO v  E D TAVTEC NUOAOTOV he- mıiıttel deute aut einen längeren Entwicklungsprozeß der
deuten soll, „weıl S1Ee auch subjektiv alle wirklich T atsünden be- der übergingen‘”, der Errbsünde 1st keine Rede Da dıe Itlat ber- Apologetik, VOI11 Justin T atlan, Theophilus,

Clemens lex ZiAHt: Cohortatio ühre. FEınen Fer MULNMS (} GU OZ In UJUO OMMNES PECCaVETrUNL sachlıch das Richtige trifft,
und da{(} auch der oriech. Gn  ext der orammatıschen Schwieri1g- ür C1e Abfassung der Mahnrede gewıinnt 111 den
keıit Zu erklären Ist, zeigen n nd Zu em Exkurs ZU ZTOwWUATELG Cdles Clemens Alex.; dıe als Vorlage gedientAUAOTLO 1st Ahnlıch u verstehen W1e der Sn  jezef hara hätten. AUT Cdieselbe eıt WEISE e eigentümlıche AÄAus-der jüdischen Theologıe. Sschlie(lt sıch jer nıcht A88! Phılo ALl,
sondern A das Gen 4, 7> 6; S3 S, Auch 35 25 sollte gestaltung hın, welche dıe auft Arısteas (Flavıus Josephus),
[ em paul. Gedanken entsprechend Sühne (ULAOTNOLOV nıcht Arıstobul, Phılo fußende Legende der Entstehung
Sühnemal heißen. Zu I5 cfr IS) gul P Sagt nıcht CAr durch dıeder Septuagintaübersetzung se1ıt 1 SO 11
klar, 2 A ın Rom wll und nıcht will; dıe Schwierigkeit legt christliıchen Apologeten Irenaeus und Clemens hıs AAIn der Situation des nıcht ın ejgenartigen Verhältnissen der
rOom. Gemeinde. IB 16 schief, dal die GWOTNOLO sıch erSsSti In der iıhrem Höhepunkte In der Con erfahren habe, und c1e
Zukunft verwiıirklıchen wird; a  jJetzt begonnen, w/ırd S1e beı der den Zweck ver1olge, dıe Septuagınta den Juden VCDCN-

*Parusıe vollendet. Z IS 1A0 ÖLAMEQOVTA @AS; worauf (D  S Al über als inspırıert erscheinen ZU assen. (B den Fer mınuls
kommt‘”, e 23 Dosa hier ohne eschatologische Färbung, 4, E ad GUETN Fı ermitteln,kein Gegensatz P ) S SE 6, dıe u bertragung des Lodes ın der sucht dıe Bezıiehungen der
Taufe 1st für nıchts Reales, sondern UT Symbol, das bewelst Coh Z den ıterarıschen KErzeugnissen VOILN Justim bıs
die Umbiegung 1Ins Sıittliche. Damıit fallen dıe Vermutungen ber Kusebius aufzufinden ; hıerdurch wırd ıhm klar, „daß der
nellenistische Kınflüsse. 7 25 gehört VOTL 2 41 Fleisch V erfasser der Coh 1mM Nlılleu der ersten,; d h VOT'!  SC
un Geist hätte Kabiısch, Die Eschatologıie des zıtilert werden ä Schriftsollen, ZU dessen Auffassung stark hinne1gt. SE 20 TO0EYVO bianıschen Periode der Apologetik lebt,

aber 1n der eıt ALCHE BD verfaßt worden iSt, da S1Ce miıtklar der Erkenntnisakt, der dem . Willensakt ( WO00M0L0EV) VOT4auSsS-
eht Q, 1st dıe Beziehung der. Doxologıe auf Christus sprach- der Literatur VOT Abfassung der Chronographie Cdes
ch und sachlich möglıch, die Übersetzung bezieht dieselbe auf

Oott 97 P ELG ATLULO Zum Schmutze ?. D TANOOUO AUTMV Juhus Aifrıcanus mehr un CHSCIC Bezıehungen als inıt
der späteren aufwelst‘, und 1ne V ergleichung der än1T Erfüllen‘“, besser miıt Weizsäcker, 99  ıhr volles Eingehen‘‘. Be:-B VOWOS 1er anders w1e [ OÜ sSınd beide, der rede mıt der Chronographie die Annahme einer

Starke und der Schwache gemeınt. Sehr ansprechend 1St dıe utZ  (& Jener durch chese wahrschemnlicher macht AI das
Erklärung 16, hat diese Verse nıcht diktiert,

16 1st Bestandteil des Röm Der umgekehrte Verhältnis. Als Quellen benutze der uUu1ll-
sondern selbst SCS chrieben. bekannte Verfasser übereinstiımmend miıt den früherenAnhang o1bt Proben Ol Lasterkatalogen und das Dankgebet des
Mysten amnı Ende der en UOftenbarung. erMEeES Irısmegıistos Apologeten T’heophilus, Athenagoras un (CC(lemens dıe
I d Z Druck S pseudoplutarchıschen Placıtla des Aöetıus direkt, aber irel,und Ausstattung sınd gut

V  u. l1es AUTOV STA QO.TOD, 5 / 23 Atmosphäre qußerdem verschiedene S10yllica, Orphica und Orakel AUS
Statt Athmosphäre, 64, 2 NTOVUNCLAS ST PFOVNCLAS. unbestimmbarer Quelle.ONn Hrıtz (B Eoobb: ppgnl Gauls Beweıisführung 1st Aalll meılsten überzeugend In em

Leue,; der dıe Unechtheit der Mahnrede behandelt, wenngleıch
uch dort einzelne uınbewiesene Behauptungen m1t untergelaufen

Gaul, Lic theol. Willy, Kandidat des Prediger-Seminars ın sınd, die den Bewels schwächen. Da{(l em ÜVE008SNS
Friedberg 1 08 Die Abfassungsverhältnisse der pseudo- der Mahnrede dıe bel Justin noch ZUT Teil vorhandene Bezeıch-

(3 NUNS einer Gemütsstimmung gänzlich tehle, isSt unerwıesene An-justinischen Cohortatio ad TAaeCcCOs. Berlın, nahme, dıe uch nıcht begründet wırd durch den Hinweis darauf;Schwetschke Schn, [902 (EIO Zr 833 da[} ach der Ansıcht des Verfassers der Coh dıe aktıve Tätig-Widmann, Dr Wılh., Die Echtheit der ahnrede keıit des Propheten be]l der Inspıration aufgehoben sel: denn dalß
Justins an die Heiden (Forschungen 4: chrıstl. V EOOEÖELTS 1n der inspirlerte änner bezeichne, ıst nıcht

testzustellen.
Dr
Literatur- Dogmengeschichte, hrsg. DBr Ehrhard u. Jedenfalls hätte annn nıcht EOGEPNELA

Kirsch, I11 Heft] Maınz, Kırchheim, T U)V TO0VYOVOV durch „relig1öse FTOMMISKeEI der Vorfahren
1902 (164 OT, 8°) wlıedergeben sollen. Ebenso beruht dıe Behauptung, der Ver-

fasser der Mahnrede halte die bösen Dämonen 1r bloße Kın-
Seıt mehr als 20 Jahren hat sıch Cie krıtische bıldungen der Phantasıe: auf eiıner Verwechslung der BegriffeForé‘chung mı1t der bıs dahın unbestrittenen: Echtheit der (@aDA0L) ÖAQLUOVES m ı1t UN ÖVTES V EOL, die wohl bel1 Justin (vgl

Apot 5 er keINeESWEYS für die 'oh berechtigt 1st (vglCohortatio ad FTAECOS befaßt und ZW ar mıt dem KErgeb- Coh 21) Wenn ein neidischer ämon (Pd.0%0V05 ÖALLLOV) dıeNiSSEe, daß die Verteidiger cier Echtheit immer seltener Menschen verführt, nat CT doch uch Exı1istenz. Die Begründungwerden. Kıne knappe Übersicht über che bısherigen Hy ferner, dıe der Entwicklung der Septuagintalegende gegeben wird,
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nämlich das Streben der christlichen Apologeten, die Septuagınta gyöttlıchen LOgoOs nachgebildete Vernunftkraft TO EUQUTOV TAVTI
den Juden gegenüber als inspirıert hinzustellen, erscheınt für dıe VEVEL AVÜOOTOV OTEOMUC TOU A0yOU), während die Coh [1UT dıe
Weiterbildung der Dage In der Coh fragwürdig, da die Coh S  ıch Entlehnungstheorie kennt. In diıeser Beleuchtung sıeht allerdings
nıcht 111 diesem Sinne SCSCH dıe Juden wendet. Aus der auch das 0U 0ÖEV AhnNDES der Coh einer [0)8! der Justinischen
Stelle OL METEOOL ”aTta ÜV TWOOXNGVTTOVOLV T00VOVOL autf cChrtisf= orundsätzlich verschıedenen Anschauung sehr ähnlıch. Justin
lıche (oder Jüdiısche) Abkunftt des Verfassers der Coh AD schlie- spricht Ott (dem Vater) dıe Möglıchkeit, den Menschen un G1 =-

den, 1st Wıllkür:; denn W CI X%aTta EOV ZU TO0YOVOL gehört, also scheınen, ausdrücklich aD und erklärtt lle Theophanıen des
attrıbutiıv steht, werden gerade kratt dieser attrıbutiven Stel- als Offenbarungen des göttlichen A0VOS ; dıe Coh schreibt S1IE
lung dıe Vorfahren, die r ın Bezug auf Gott, der 1ın gyöttlıchen schlechthın Ott Z freilich macht S1e dıe kinschränkung, 95
Dıngen sınd,' Ol denen, dıe (L  5 nıcht ın Bezug auf ott sınd,
also wohl en menschlichen Vortahren unterschieden.

welt möglıch 1St, da[(} Ott einem Menschen erscheimnt“‘ (cap. 21
Damıiıt 1st ber nıcht, Ww1e me1nt, erwıesen, da{(} hıerdurch

Lehrreich i1st der Abschnitt über das Verhältnis der 'oh. der LO20S als Subjekt der Offenbarung bezeichnet SCI: 65
der apologetischen I ıteratur ı8! Justin bıs Eusebius. Man ann damıt ebensogut autf die Geistigkeıit Gottes hingewıesen

s1ieht AUS em apologetischen Allgemeingut dıiıeser Periode, W O- Se1N. Diıie talschen (GöÖötter sınd nach Justin Dämonen, die
hın dıe Angrıffe der Gegner zielten, 7U welcher Arbeıt S1Ee die der Upfer bedürtend die Menschen verführt aben, ihnen Zu

Apologeten drängten. opfern, während nach der Coh dıe (Götter Einbildungen der
el der Bestimmung der Zeitgrenzen für dıe Abfassung der Menschen sınd, hervorgerufen durch dıe Irugrede des Verführers :

16r werdet WI1Ee (GÖötter Senin.  cMahnrede (besonders der unteren) steht dıe Beweisführung auf Hıer hat en Fragepunkt
schwachen Fülen Wenn In der Apıonstelle : TNV ÄVUAOLAY verschoben, ındem er Dewelst, da der Vertasser der Mahnrede
XOATEOXAYE Auaois Avwvarıa alcht als Stadt, sondern als Mann auf- dıe Ex1istenz der Dämonen annımmt. Wenn eınen em
faßt, 1st das ın Versehen, das dıe Frage selbst hne Be- Justin angedichteten Inspiırationsbegriff nd dıe daraus hergeleitete
lang 1St Als Hypothese, dıe manches für sıch hat, WENN s1e Differenz mı1t der Mahnrede ablehnt, {ut Urj e recht. W as dıe
auch nıcht alle Schwierigkeiten glatt hınwegräumt, dıe An- tormelle Seı1ite angeht, g1bt en ogrößeren Schwung der
sıcht doch Beachtung verdienen. ede ın der Coh selbst [DG ogrammatischen Beobachtungen,

dıe mıt großem Fleiße ber dıe Sprache beider AutorenWıdmanns Arbeit bedeutet einen Versuch, dıe
Mahnrede ür Justin ZU retiten angestellt hat, bıeten durchweg Zu wen1g Charakteristisches, als

da daraus auf dıe Identität des Verfassers schließen dürfte.Kür den Justinischen Ursprung spreche zunächst der Freilich ann INa zustiımmen, WEeNn übertreibenden ule-
Gedankensechalt: Die einzelnen theologıschen Lehren TuUuNSCH Draesekes gegenüber der Coh demosthenische Eleganz
der Coh über (sott den Eınen und Dreiemigen, beson- ın Anordnung nd Sprache durchaus abspricht, und noch mehr.

CF dıe Zuwelsung der Mahnrede A88| Apollinarıs Ol Hıera-ders über den 1.0&0S, ihre Ausführungen über (zottes polıs der Von Laodicea ablehnt.
Wiırken nach außen, namentlich Inspiration un: 1e0- Oesie. Emmerich.phanıen, iıhre Dämonen- und Sündenlehre werden auch
bel Justin nachgewlesen. Wenn terner Justin den heıd-
nıschen Phılosophen und Dichtern überall OMNEOUATO. UNS
AahnNVEWLS zugestehe, während WIT nach der Mahnrede Lietzmann, Hans, K1G Privatdozent In Bonn (Jetzt Prof.

ın ena), Apollinaris VO Laodicea und se1ine schuleOU  EV AAÄNDES us ıhnen lernen können, SE1 das AUS Texte und Untersuchungen Tübingen, Mobhr (Pauder apodiktischen, scharfi umgrenzenden Kedewelse Justins S1eDECK). 19004 (ANT: 323 8°) M
wohl PE erklären und habe auch ın den echten Werken

Der vorliegende erstie Band cheser Dalz hervor-Justins eın Analogon. Was Cie Korm der Darstellung
angeht, S ındet zunächst In der stofflichen Anord- ragenden Publıkatıon, dıe einer Anregung der Göttinger

(zesellschaft der Wiıssenschaften hre Entstehung verdankt,NUDS der Coh den echten Justin, der sıch Al cdie 1SpO-
sıtıon nıcht ıalte und dıe Beweısführung durch viele A hat sıch cie Aufgabe gestellt, „dıe kırchenpolitische Ge-

schichte des Apollinarısmus quellenmäßig //AB! zeichnenschweifungen und Wıederholungen, Nachträge und Aus-
und für alle weıtern Untersuchungen der dogmatıschenlassung angekündigter Punkte verunstalte. In Bezug auf

Syprachschatz, Wort- un Satzverbindung habe dıe Mahn- raktate eine philologische (:rundlage schaffen“‘ (S V IIE
So behandelt ın lebhafter, manchmal mt Humorrede sehr vieles mıt den echten Schriften ]ustins gemenm.

Das Fehlen einzelner be1 Justin häufger W örter und wurzter Darstellung, „Etwa ım re 274 kam 1n
Sachverständiger 1m Punkte der Ketzerelı, Bischof Kp1-Kon]junktionen habe 1ın den echten erken seıne Paral-

lele Der Satzbau endlich ZeISE ZWAT 1ne rößere Krische phanıus VOINl Cypern, nach Antıiochilen“ (S 15) „Basılıus
INaS ıne heıtere Stunde verliebht haben, als CT dıes VOILals bel Justin, entbehre aber durchaus Cdes iıhm \ACS:

Draeseke zugeschrıiebenen demosthenıischen (jlanzes SUO-= unendlicher Nalvıtät zeugende Schreiben empfing‘“‘ (S 1 6)
zZuerst dıe „polıtische“ (richtiger „kirchenpolitische‘‘)wohl 1mM ‘+Dbenma der G:lıeder, als ın der prosodischen (Geschichte des Apollinarıs und der Are ıhn NerVoTt-Feimheit der Wortkomplexe. egen Schürer wırda dann

Che Abhängigkeıt V3 Juhus Afrıcanus abgelehnt, ebenso gerufenen Bewegung, hierauf dıe Quellen und Chronologıie
AIerzZu: 1 drıtten Kapıtel dıe (s„eschichte der ÜberlieferungCC V ölter C1ie Zuwelisung der Coh AaAl Apollinarıs VON

Hierapolis und Draeseke ails Autorschaft des Apolli- der apollmnarıstischen Schriften, ım vierten dıe einzelnen
Schriften des Apollinarıs und sSe1INeTr Schule selbst. Dasnarıs VONLN Laodıicea.
Bestreben B aAr daraut gerichtet, nıcht LLUT Che Schrif-Wenn Nan auch zug1bt, da nach W.S gründlıchen und Zzuunh2
ten und Fragmente des Apollimarıs und seiner mıt ıhmTeil scharfsinnıgen Untersuchungen des Inhaltes eın Wiıderspruch

der Coh m1t den Justinıschen Schriften nıcht Ia nachge- untrennbar verbundenen Schüler uf iıhre handschriftliche
wıesen werden kann, S 1Sst damıt der Bewels den Justinıschen (zestalt zurückzuführen, sondern auch ails Bezeugung ihres
Ursprung der Coh., zum al da auch dıie Überlieferung b7l der

Denn apollınarıstischen Ursprungs durch Analyse der sekun-Echtheit manche Unklarheit aufwelst, noch nıcht erbracht. eneben dem, Wa beıden gemeInsam 1St, hat dıe justinische dären Quellen auft ihre Zuverlässigkeit A prütfen,
Auffassung dem A0y OS GTEOLUATLXOG, den Theophanıen und Untersuchung ist durchweg mıt orößter Sorgfalt, Umsıcht

Jann werden dıe Lexte selberden tfalschen Öttern iıhre eigenartige Färbung, dıe der 'ocoh HQalıZ und Sachkenntniıs geführt.abgeht. Um dıe ONEOLUATA TNS AANDELOAS beı den heidnıschen mıt krıtischem Apparat yegeben, VOTrTers solche, che schonPhilosophen und Dıichtern Zzu erklären, nımmt Justin einesteils
Entlehnung aus den alttest utoren seltens der heıidnıschen andern Korschern mıt Sicherheit ocder Wahrschein-
Schriftsteller an, anderseıts dıe jedem Menschen iımmanente, en  dem lıchkeit für cden apollinarıstischen Kreıis ın Anspruch
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NOMMINEIN worden Siınd vollen Untersuchungen S5auer, Symbolik des KirchengebäudesDas etwalge Ergebnis eigener UnNn: seıner Ausstellung 1n der Auffassung des Mittelalters (1962)Nachlese O1 1m zweıten, hauptsächlich für che exegetischen Robert Arbrissel, dessen Vıta SpErwähnung verdient.
Fragmente und d1e Kegister bestimmten Bande Platz angeführt wird, ist auch selbst lıterarısch tätıg DEWESCNH ; vgl.

{dDiefindC Dort wırd vielleicht 211C über cden lıterarıschen W alter, Die ersten W anderprediger Frankreıichs I1 (1903)
Disputationen des 1 heor1anus iInıt Nerses werden Sp 176 uUu1l-Charakter des ahz apollinarıstischen Schrifttums dıie
nötigerweıse zweımal ZCENANNT, dazu nıcht SALIZ SCHNAU. 5Sp A

ede se1n, während der 1I’heologıe des Apollinarıs wıeder Sınd der Philosoph Baumgartner und der Literarhistoriker
1ıne besondere Darstellung In orößerem Zusammenhang lex AD unterscheıden. ber Johann OIl Parıs (SD AT H.);
gewıdmet se1ın soll So ist cie ZaNZe Publikatıon auf Apidius Colonna (Sp 4A81 : Vıterbo (Sp 486 3:
drel1 Bände berechnet. Kıne Krgänzung ersten Band Pierre Dubois (SpD 506), Matthäus Ol Krakau (Sp 756)

verbreıtet sıch Scholz, IDie Publizıstik A @ eıt Philıpps des
Iindet sıch 1ın den Abh kgl (zesellsch. Wıs ZU Schönen nd Bonifaz’ 111 (1903) Von Eynwick Sp ;08) 1st
Göttingen, Phıiıl.-hıst. Kı VAÄD Apollinaristische auch eıne Geschichte des Stitfts St Florıan ım L3 ahrh C —

Schriften, syrısch miıt den oriechıschen Texten un einem halten : vgl, Kıirchl. Handlexıikon I410 ber KEckhart (Sp 615 .
syrisch oyriechischen W ortregıster, Flemmıng und Orlıentiert gutL das Feldkircher Programm Pummerer, Der
1 1etzmann. gegenwärtige Stand der Eckhart-Forschung (1903) Sp 716

Denifle, [)as geistliıche Keben: erschıen 1904 in Auflage.
Braunsberg. Hugo OCH 5Sp ö5 $ erscheıint Innocenz V als „pseudopontifex“, während

n Sp 763 nıt Recht als der Jegıtime Papst bezeıchnet wırd
ber dıe Schriften des Kichstätter Bischots Johann B (Sp 045 )

Hurter, H 9 I Dr. theol. er phiılos., Theologırae in vgl och Suttner, Biıbliıotheca Eystettens1s (1866)
Mancherle1ı Literaturnachträge könnte bel den oroßenUniv. Uenıpontana professor O, Nomenclator literarıus Scholastikern bringen. Hurter scheınt 1er absıichtlich 1e1 beiselte

theologiae catholicae theologos exhibens aetale, hatiıone, gelassen Z haben och dürfte seın Grundsatz, (T brauche U111
discıplınıs diıstinctos. I omus ‚E Theologıae catholiıicae weniger Angaben ZU machen, Je bekannter der Schrittsteller

media ab exordils theologıae oscholastıcae S ad
celebratum Concilium Irıdentinum. FOB z 663 sSEe1 (Sp 307), ohl nıcht “  i allgemeıne Bıllıgung inden Sechr

Qeni1ponte, lıbrarıa dankenswert ware gewi1ß) auch dıe Hereinzıiehung der ANONYMENE tertila emendata G1 plurımum 4ucta,. Lıteratur In das große Werk 1e| KRKaum datür heße sıch DEacademıiıca W agnerlana, 1906 (1592 Sp GE Lex wınnen, W CL Abkürzungen für Sammelwerke und Zeitschritten,6 w1ıe s1€ schon ın geringem Umfange eingeführt S1IN! (wıe
für Kirchenlexikon), allgemeıner AB Verwendung kämen.Be]l der Anzeıge des Bandes cheses wichtigen Es 1st eine oroßartıge Arbeit, e der eıt AB Nutzund ın seıner Art eINZIS dastehenden Nerkes (vegl 4R eol
un: TOMMEeN einer zahlreichen Forschergemeinde 5e*Revue 1904 Sp. X  ®@) ff.) wurde mıt besonderer Freude

begrüßt, daß der Verf sıch entschlossen hatfte, den eistet hat, und Uu111 S() mehr Anerkennung verdıent S16e,
Je mühe- un entsagungsvoller S1E W  $ InsbesondereNomenclator 1n der ufl auch auf dıe „Aetas prıima“

(b1s 1109 auszudehnen un eE1INn cdıe gyEesaAMLEC zatho- SEe1 dem Verf. auch IT seInNne rastlose Sorgfalt, das Werk
auf der öhe der Wissenschaft halten, aufrichtigerlische Lıiteratur umfassendes Nachschlagewerk schaffen.

Naturgemäß empfahl sıch bel diıeser Vervollständigung, Dank GZONL.:
Münster Hr UDieEKaMP.dıe Bände sıch 1n chronologıscher Ordnung folgen Ar

lassen, und S() wırd che „Aetas media“ (1109—15063),
dıe ın der ufl des Nomenclator 111 dem und

König, (BYE EICH; Kardinal Gilordano TS1nı 143etzten Bande stand, jetzt 1M Bande 11 Darstellung Kın Lebensbild der Zeıt der großen Konzılıen und des
gebracht. Humanısmus. |Studien und Darstellungen AU dem Gebiete

IMe mechanısche Kıntellung des toffes ın Perioden der Geschichte, hrsg. Ol H rauert. B  ‘9 Heft|.
Freıiburg, Herder, 1906 (A, [23 S S 8) MZ5 Jahren und der Verzicht ä  A  ıutf ıne Kınleitung, auf

cıLe Charakterisierung der einzelnen Perioden un uf C1e (iOrdano Orsini zann sıch ZW Al mıiıt manchen Kar-
Darlegung des inneren Zusammenhanges un der Ent- dinälen selıner eıt nıcht IMECSSCNH, aber (= vehört doch Z

wıicklung erklären sıch daraus, daß der Verf. nıcht 1ne den hervorragenderen NMitgliedern des Kollex1ums ın
Literaturgeschichte ZU schreıiben beabsıchtigt, sondern der ersten Hälfte des Jahrh. I)as vorhegende Lebens-
ıne geordnete und möglıichst vollständıge Übersicht über bıld VO11 ıhm dürfen W1r als treffliche Arbeit eiInNes jJungen
alle Zweige der theologischen Literatur bıeten wıll 1esem Historikers begrüßen. Vlıt großem Fleiß hat SE alle g-

DerZiele entspricht das Werk 1n vorzüglicher W eıse. druckten Nachrichten ber den Kardınal gyesammelt, und
Band unterrichtet u1nls über ungefähr 2000 Schrift- vornehmlıch AaUuS römıschen Archıven konnte (1 dazu zanl-

Anzuerkennen 1STsteller, über die wichtigsten Daten ihres Lebens, hre reiche wichtige Krgänzungen hıeten.
Schriften, dıe Ausgaben, dıe ”"EUGTER Forschungen, die aAucH: daß GT sıch 11 cder Narstellung der allgemeınen
ihnen gewıdmet sınd un! deren Wert oder Unwert ge- Kreign1isse WEISE Beschränkung auferlegt und sıch dabe!l
wöhnlich kurz festgestellt wırd. Vortreffliche Indices, nıcht 1ın unnötige Breıte verloren hat ( Innocenz VII
nämlıch Zzwel chronologische 1 abellen, ın denen dıe ANeO= L. EAOS ZU111 ardına erNanntT, War (Jrsini spater E1n
Jogen ach iıhrem hauptsächlichen Arbeıtsgebiete und entschiedener (Gegner (regOrs Z und verfaßte ZESCH
nach‘ iıhrer Nationalität aufgeführt werden, e1In alphabe- ıhn 14058 eınen, dessen unıonsfeindlıche Politik scharf
tisches V erzeichnis der Autornamen un! e1iIn Index VETUM, verurteılenden J Yraktat, den KöÖönıg ZAULIL ersten Male e1IN-
erleichtern das Nachschlagen ın jeder :AAT: wünschens- gehend benutzt hat Diese (ilossae hıeten nıcht
erten Weise. ein1ge NMLomente ZUT: Beurteijlung der VLa CESSLONIS, sondern

Da hıe und da noch übersehen 1St der Ungenauig- sınd auch wichtig dadurch, daß S1Ee zeıgen, WIE weıt selhbst
keıten sıch iinden abgesehen O1 en auch ın diıesem BPande ın der römiıschen ()bedienz damals c1Le Unsıcherheit eIN-
leider sehr zahlreichen Druckfehlern wırd beı der riesigen gerissen uch (Irsinis Aussagen YCcCRCH Gregor aagıAusdehnung des Materıials nıemanden wundernehmen. EinigessSe1 hıer notliert. / Honor1ius Au ustodunensı1ıs (Sp 29 ff.); dem Pısanum, bıslane ebenfalls LE 1andschriftlich VOI-

handen, zieht ÖNI& heran. Den Ausführungen überSicardus (Sp 25 1 f und Durandus 442 f£.) nätten dıe WwEert-
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Sıgmunds Übertritt ZU Alexander S 240 wırd INall hunderts. {[dıese Ausführungen haben e1INn weıt orößeres
beıistımmen können. Gegen Johann KT nahm (Jrsinı als lokales Interesse und selen darum ELWAS SCHAUCT
1ın Konstanz 1ıne zurückhaltende Stellung eın Von der skızzıert. Der Verf ist redlich bemüht SCWESCHIH, sSoweılt

kırchliıchen J ätigkeıt iıst besonders dıe Legatıon dıe knappen Ausführungen gestatteten, objektiv 1n
nach Deutschland 42 hervorzuheben. Von höchster richtiges Bıld der erregten eıt ZU zeichnen. Kr weıst

hın auf dıe chäden 1 Staate, dıe Schwäche der Zentral-Wichtigkeıt ist dıe Notiz über das Konklave VO1L A
(S 50); eıder steht S1E Alı2Z eINZIY da un Stammt ı8 gyewalt, dıe kleinlıche Selbstsucht der 1 errıtorlalherren,
einem Manne, der ZWd 1n Rom anwesend Wal, aber dem den SO z1alen Kampf un dıe Gährung ın den Städten
Konklave als solchem doch tern stand ID wäare dr und untier den Bauern. roß Waren uch dıe Irrungen
wünschen, daß Inan dıe Sache ım Auge behielte, b Cche ıIn der Kırche und ails Verwırrung infolge der konziliaren
Nachricht sıch vielleicht anderweitig bestätigen 1äßt Als Bewegung und der unerbaulichen Tätigkeıt der polıitischen
einen der eıfrıgsten V eerfechter der päpstlichen Autorıutät Fäpste‘: schädlıch dr das Kındringen des els 1n dıe
zeıgte sıch der Kardınal gyegenüber dem Basler Konzıl, Kırchenpfründen, dıe zersetzende Arbeıt des Jüngeren Huma-

NıSmus.über das ß auch 1Nne Aktensammlung angelegt hat, dıie Idıie Auswüchse 1mM relıg1ösen Leben des Volkes
bereıts tfür dıe deutschen kKeichstagsakten als Quelle N e } zahlreıch. Die Kırche suchte bessernd eINZU-
wendung gyefunden hat Ausführlich behandelt der ert greiıfen. Kr aßt aber Sse1InNn Urteil über dıese Versuche dahın
TSINIS Bedeutung für den Humanısmus, ın dessen VT6-  en ZUSAdININCH, „daß che praktıische Bbedeutung der katholıschen

Reformatıon schliıeßlıch erklärliıcherweise unerheblich War  L3schichte OE einen Ehrenplatz verdıient durch se1ıne Be-
ziehungen ZU den hervorragendsten Humanısten und als Wır stıiımmen ıhm cdarın be1l allerdings hätten bel weıterer
verständnısvoller und freigebiger Büchersammler, der ine Kntwicklung der zusammengedrängten edanken dıe L.ıcht-
Privatbibliothek damals seltenem Umfange AD  C11- punkte mehr hervortreten können. Den Satz (S XX) über

Bonifaz NTzubringen wußte Nıemand anders als Nıkolaus VOIN und das Lateranense <  -  onnte 59802081 ım
(usa hat als se1In Sekretär sSEINE Laufbahn begonnen. Zusammenhange leicht entbehren.
Als Jodesjahr des Kardınals hat der Verf 14356 festge- Kap IB (S XXVI—AL) gyeht 1n auf che Ursachen
stellt der sonstigen Angabe, dıe auf 1439 lautet. tür dıe Krfolge der Keformatoren, dıe Diıifferenzen der-
Unter den mıtgeteiten I Aktenstücken befindet sıch In selben, iıhren amp miıt den Wıedertäufern. Der Einfluß
höchst interessanter Brıef ()rsinis Al den Kardınal Cesa- Luthers durch Predigt, Bıbelübersetzung, Ka F lugz-
ını 1n Basel un: se1in Lestament. schrift wırd yebührend gyewürdıgt, aber auch darauf hın-

Wurm. xewWlesen, daß seiıne Anlehnung Al dıe Fürstenmacht cdıeHausberge. Kntwicklung des Territorlalkirchentums und des „einseltigen
Dogmatismus““ [örderte, daß dıe Reformation durch das

Detmer, Dr Heinrich e BEWE E E PE SSE A TRAS U  Oberbibliothekar 4A11 der Kl Uni1- FFortbestehen der 27rAvaMına Sß  50 Kom moralısch nıcht
versitäts-Bibliothek Z Münster, und Krumbholtz, Hr KOP- weniger gefördert wurde als durch dıe Latsache, daß dasArchivar 388 Kgl Staatsarchiv Zu Münster, Z wei Sschriften
des Münsterschen W iedertäufers Bernhard Rothmann. Kaisertum W1E das Papsttum der Bekämpfung des Prote-
Mıt einer Einleitung ber die zeitgeschichtlichen Verhältnisse. stantısmus nıcht rechtzeitig dıe gyebührende Aufmerksam-
Dortmund, Fr Wılh Ruhfus, 1904 (LAX%, 325 B keıt schenkte (S 39) Zutreffend hebt Kr. dann dıe

Der beste kKkenner der (Geschichte der Wiıedertäufer Strömungen innerhalb der reformatorıschen Bewegung
1n HCGS Zet War zweıfellos (Oberbibliothekar Dr [Detmer. hervor und zeigt den W eo den dıe wıedertäuferischen

Ideen nahmen : durch Sachsen, dıie Schweız, rdeutsch-Sein Studium INg den kleinsten Eınzelheıten dieser Be-
a nNach,; und seın Urteil suchte che feinsten psycho- land nach Straßburg, Capıto ihnen nahe LEST und

Dielogischen V orgänge und Charakterzüge bel den Führern Melchior offmann ihr begeıisterter rophet wurde.
cder Sekte aufzudecken. Darum tesselten c1e abgerun- (sedanken verbreıteten sıch ın den Nıederlanden und
deten und gefeilten Vorträge ın dem „„Altertumsvereın‘‘ fanden etiwas modıifizıert Aufnahme bel den SOS. W assen-
7 Münster über cie Wıedertäufer ebensosehr, als seıne berger Prädiıkanten und richteten endlich, auf dıe Spitze

Dgelehrten Schrıiften Anerkennung tanden rug sıch getrieben, ın Viünster dıe oroße Verwirrung AL

mıiıt dem Gedanken, 1mM Anschlusse An se1INne Schrift über Be1 Erwähnung der Förderung der Reformation durch dıe
HrKothmann AHC dessen I raktate herauszugeben. Prädikanten waäaren einıge S5Äätze W ürdigung der Stellung AU:  3  S

konnte indessen BAR mehr CdiLe Behenntnisse Va beyden getretener Mönche AB Keformatıon ım Interesse eıner richtigen
Sacramenten für den I)ruck bearbeıten. ach Ds Tode Wertung dieser Vorgänge VOTLT nd während der Reformation All-

gebracht SCWECSCN., Die Verurteilung des Aufgebens des
übernahm Archıvar r Krumbholtz, der sowohl durch Armutsideals, des Austriıtts AdUS$ den Klöstern, der Mißachtung des
se1ine langJährıge amtlıche Tätigkeıt ın Münster IS auch Zölibats Or der Reformation geschieht mn elst 1mM Sinne der ka-
durch seıne (Geschichte der (GGewerbe Münsters mıt den tholiıschen Klosterreformer : da verbiletet Och das (Gesetz einer

einheitlichen Beurteilung, dieselben Vorgänge ZUrLr eıt der Retfor-Kreignissen jener eit durchaus AT War, che MOr matıon stillschweigend anders ZU bewerten. dıe Ausbreitungarbeıten, ohne jedoch den AaNnzZeCN Plan se1nes V orgängers der Reformation spielte uch der Erwerb des großen weltlichen
ausführen Zu wollen. Er verzichtete auf dıe Edıiton (1

sache hätte erwähnt werden Önnen.
Besıitztums der Kıirche ine wesentliche Rolle, da(l dıe ; AD

schon ın Neudrucken vorliegenden Abhandlungen Roth-
NAanns un bearbeıiıtete noch dıe bisher ungedruckte Kap ‚B88 (S ALLI—L schildert dıe kırchliıchen Al
chrift Van erdesscher unde Fyllıiker Zewalt, dıe in eıner stände und die antıkatholischen Bewegungen 1n Münster

VOT Rothmanns Aulftreten. Krgleichzeltigen KOop1e 1m Staatsarchive FA MVMünster (Ms NL wäagt mıt ängstliıcher
® e erhalten ist orgfalt eınıge günstige und ungünstige Urteile verschle-

den sıttliıchen /ZustandIn der Kınleitung versucht Kr zunächst ıne Eın- dener Quellenschriftsteller über
führung 1n das erständnıs der politischen, gyelstigen und des Klerus ın inster yegeneinander 210 und Sagl dann
sozıalen Strömungen VOLr der Keformatıon des LO Jahrs (SL „Zieht Nal dem (esagten dıe Summe,
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S() erg1bt sıch unzwelfelhaft, daß bel aem Klerus schwere Leven, DOCFEAaAnN nicht Aen /usten AÄes vleisches, AdAan u Aen
willen (7  y8  C  ades gehorsamlich FhO WANnderen. Der schliımmste M115=Schäden vorlagen, Cche SEeE1IN Ansehen stärk beeinträchtigten.‘‘

Dem Urteile wırd MIal eher zustimmen können, brauch der L’aufe 1st dıe Kındertaufe, welche, der Schrift ENT-
SCOCNH, e1N Heuchelwerk, Abgötterel, eine Verhöhnung des Blutes11 al dıe sıttlıchen Zustände der benachbarten Gegenden Christı ISt S1e 1st schuld 11 allen Gebrechen 1n der Kırche, He-un dıe soz1alen Verhältnisse 1T berücksichtigt. Auf der eiınen

Seite kämpfte eın Klerikerproletarlat, aut welches Below für deutet einen hbtfall (Jrden GDTStEE und hat darum dıe Grün-
dung anderer (Orden rolge gehabt (wodurch mancher demdıe nächste Nachbarschaft schon hınwıes, nıt Not, auf der /eydighen Auvel FhO Aenen S1ICHK ul avergeven). Kulturhistorischanderen Seıite CIT der hohe Klerus durch SeIN verweltlichtes

Leben Ansto[%. DIie soz1l1alen Mıßstimmungen SCHCH dıe (3eist- interessant 1st der S5atz S 41) Item WY laten hyr OLK WUNRGEC-
sacht hoverdye, DOMPE, gyricheit, avervloit DreltensSs unde SUPENSlıchkeıt infolge der Immuniıtäten W d  ( R se1lt Jangem gewachsen,. unNde noch SOE.  T stuckeskens I  9 Ae aLith Ader kynderdoepeWiıe mı1lßtrauıisch iNan SCHCH dıe Klöster Wal, zeigt die T af=-

sache, da(ls dıe Magistrate der westfälischen Städte en 11 Jahrh volgen und Aaranne huüngen. Er sucht auch dıe Gıründe für dıe
Kındertaufe ZU wıderlegen; dıe Stelle Joh J9 berührt E1 Jjedochzahlreıich begründeten Schwesterhäusern den brwerb nıcht. er Erörterung ber das Schicksal der ungetauft QESIOT-kigentum un dıe industrielle Betätigung bestimmte und schr

CNSC Grenzen ZOSCNH. Bel dem Tumulte 1525 In Münster richtete benen Kınder entzıieht IB sıch m1t den Worten: WY Aoen vecht
unde wyslike, Aat WY darvan nicht aAnders mthspreken, Ansıch der Angriıff des Pöbels gerade auch SCHC das in jeder Hın- hevelen Sı Aarmedde Adem gerichte rTAaAdes S 54) Eine urcht-sıcht tadellose Schwesternhaus Nıesinck, well 11in meınte,

seıen ort IO! W erkstühle aufgestellt, während In Wırklich- are Abgötterei aber se1 5 W C111 der gemeıne annn gxlaube,
elt LIUT D W dren. Jie besonderen Verhältnisse ın der Ver- das getaufte Kınd WOrF getelt under dAe chor Aer hylgen engelken,
fassung Münsters und In Gildewesen förderten die hbald eıntre- OEBEFSi S0 eth ungedoept vVErSLOTVE, S MOith dat leint DY
tenden W:  en sehr. Ae heiden underkrupen unde wert IN ewigher dusternusse He-

holden Der Abschnıiıtt ber A Abendmahl ist weniger tenn-Das Kap (S —L ist Bernhard Rothmann peramentvoll und auch kürzer.
Er der Sohn eINES Schmiedes ZU Stadt=-

Dakt nachmael Christi 748 CYNEgewıdmet. Leeflyke öykumpst unde gemein ethen unde Arincken der christ-
lohn, erwarb L522 Al der UnıLıversıität Maınz den geboevigen, DO LN 8&  'hristo A0 Sgedechtnysse bevallen (S y9; 62)
Magıstertitel und wurde 520 Aln St Mauritz E Münster Die durch das Abendmahl erquickte menschlıche Seele soll Bdenken, da Christus Mensch geworden nd In den Tod SCHANSECNangestellt, ST 1ın seınen Predigten alsbald protestan- ISt, nd da[(} dıe Christen einander und Christum D1S In den Todtische Ideen verbreıtete. Eine SS uUunternommMene Keıise 1eben sollen. wiıll sıch der Meinung Jener anschließen, welche
machte iıhn mı1t Melanchthon un: den Stra  urger Re- Christum miıt en Finsetzungsworten SaSgehn A4ASsSCN:* etnh S CYNE
formatoren bekannt. ach seiner Rückkehr ITA (37: 111 fFiqur MYNES LiveS, Ww1€e Zwingli, Uekolampadius nd viele 1

()berlande und Frieslande. Der I raktat schlie(}t mM1t der Erklä-verschärftem Maße für dıe Neuerung CIn seıt dem LUNS, da dıe Kırche SEe1 die Versammlung der gläubigen (sottes-August Ll YVarTrell die sämtlıchen Kırchen MViünsters kınder, welche Ott preisen können, dıe durch dıe T aute ıIn dıe
1ın den Händen der Protestanten. Rothmann hatte sıch Gemeinschaft aufgenommen nd durch das Abendmahl 1 Glauben
z uerst 1n der kKechtfertigungslehre Luther, ıIn der Lehre und der Liebe erhalten werden.

den Sakramenten mehr Zwinglı angeschlossen; bald DIie letzte Abhandlung Rothmanns (S O0-—120)
den 1 ıtel V’ an erdesscher undejedoch brach mıt dem Luthertum und schloß sıch den IyElLRer Qewall,.

W assenberger Prädiıkanten An VO Mai F5 Al EF 6 Bericht uibh G(ottlyker ScChryfft. UnNSTer AA
erıg für dıe Wiıedertaufe eın Bald KEWANNEN Cie In der Eıinleitung bıttet ig Philipp essen gerechtePrüfung der Schrift und wendet sıch dann ın Worten verhaltenerMelchioriten, welche seıt PFS33 In Viünster eingedrungen Bıtterkeit SCHCH Urbanus Rhegius, der seine Absicht mılßdeutet
WAarenN), Einfluüß auf ihn. Gegenüber dem rücksichtslosen und se1ne Kenntnisse geschmäht habe. Die irdiısche Gewalt hat
Jan Matthys xonnte Dn se1t SEA seıne tührende Stellung (30tt verordnet, der Ungerechtigkeit und dem Morde Zu

StTteUeErn Uun! das Leben der Menschen ZU Sschützen.nıcht mehr behaupten ; sSe1n schwankender C’häarakter leß S1e bega 1111
iıhre Tätigkeit ber gleich a88ı Gewalttat und Überhebung : Wantesıch VOI11L dem sinnlıchen und hinterlistigen, aber UOISd- „koennynck“ ıpnat YS Aoch SUN erstanth Anders Ader irhernısatorisch veranlagten und redegewaltigen Johann VOL kompt idt An N” „koene“, (Ln YS SO  A fOrs und dAryeste ( FOT):Leyden ZUT Verteidigung des Kommunısmus und der und dyt mach N yN n»oelle anderen Dauitschen woerden Oicke

Vielweiberei verleıten. Iychtliyck erkennen N saken er religion Abs MYSSE, mysscdeder,Er selbst SO11 Frauen yehabt affliaet, dumpape, kerckheer, wedemhove, Ae alle (138) Aen Dauitschenhaben Den Lod wırd S: 1mM Kampfe Münster Y Aer warheyt echten verstant Sick brengen ( 103)sucht und gefunden haben. Die Schmeichler lassen uch dıe Gewalthaber nıcht /ABEN rechten
Kı zeigt das Schwanken nd dıe Unselbständigkeit der Einsıcht kommen (dat syck Ae MLE UNSYNHNYGEN geweldigen byndaGlaubensanschauungen Rothmanns Al der and seıner Schriften, Auncken laten, als pliuemstrykere WYEeSMAKEN, h 5% alltedıe bündıg analysiert nd sehr ansprechend charakterisiert werden, gudt unde al gedaen, Aat SP dryven. OSX Die ırdısche

noch deutlicher. angesichts dieser Ssteien Wandlungen (zewalt nat eigentlıch nıe das Recht geschützt ; 21ng eS 111den Mann noch einen „Chrlichen Fanatıker““ S LXÄX) NeNNeN en Weltreichen, ’ welche sıch nach Danıels Gesichte ablösten.darf, erscheint Nır doch zweiıfelhaft ; nd dıe O11 Kr angeführten nd Sı steyth Ae werlt under en esten hovetryke, DASTEUrteile Ol Bouterwek und etmer über ıhn auf Grund der SE OVDErSt Aat steyth, Aat hovret HE Aen kraken wal WennSCHTIt: AI der D siıch nıt männlicher Entschiedenheit ber das ann dıe weltliche Gewalt zugrunde HCS  ChH t‚ wırd eınklar Erkannte und innıg Geglaubte‘‘ aussprechen soll, siınd ohl W onnestaat des Friedens und der Gerechtigkeit entstehen. I)asallzu günstig. Die In en Iraktaten wıeder nd wieder sıch 1St In der Schrift, dıe hıer nıcht bıldlıch ZU verstehen ISt. klar{indenden Versicherungen der Aufrichtigkeit seiıner Behaup- ausgesprochen. Mögen auch dıe Gelehrten dıes nıcht zugeben5 der Reinheit des Gewissens, der Bereitwilligkeıit, sıch em wollen (und hyr SnOrke umd ruchten de geleerden gruweliken),besseren Urteile anderer unterwerfen, sınd durchaus formel- wıll doch unerschrocken der W ahrheit Zeugni1s geben. IndemHait: C wırd sıch In jener Zeit schwerlıch eın Schriftsteller finden, C: ann nochmals wıeder eingeht en anıel und Z deutet OEder nıcht das Gleiche betonte. das Horn des Tieres (Dan 7y 15f.) auf das Papstıtum.
Von der ersten Abhandlung (S I 95 ist der AD Damit SCH 111e der Iraktat; Rothmann 1at ıhn nıcht

schnitt über cdıie Taufe interessantesten. vollenden können, oder Cıe chrift ist nıcht Dahız CI-
Sacramentum 1sSt das verk eines hl Verbundes, die halten, da SONS der chluß anders gelautet hätte Die Ab-Übernahme eiıner Verpflichtung ; 11911 darf be1 ıhm nıcht autf dıe handlung ıst nıcht gut durchgearbeitet ; S1E ist Jedoch mitSache Wasser, Brot, Wein UuSW sehen, mu[ß} vielmehr auf das

achten, W aS labe1 geschieht. Von der Taufe erklärt . CS 25 ihrer anschaulıichen, plastischen, lebendigen Prache und
WEDCH der apokalyptıschen I1deen 1ın interessantes (76=De doepe 18 induckinge ur water, welkee de doepelinck be-

gert und entfenckt tho EYNEN teken, Aat he Aen sunden schichtsdenkmal.
Afgestorven, mut Christo Deqgraven, dAadurch upstehet in N HIYE Krumbholtz g1bt 11 Drucke die Quellenvorlage SCHAaU wieder ;
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dıe wenıigen näher bezeichneten Abweıchungen kann des (;ermanıkums wırd 1n mehrere Perioden eingeteilt.bıllıgen. Einige schwer verständliche Worte des nıederdeutschen Be!]l der Darstellung Eeiner jeden Periode wırd ZUEeTrST ailsT extes sSiınd 1n den Anmerkungen erklärt: Leser, die dieses Idıom (Geschichte der Anstalt behandelt; daran schlıeßt sıchwenıger kennen, werden vielleicht noch manche Erklärungen VCTI-
1ssen. Kr hätte noch auf- eıne Reıihe Bıbelstellen, welche dann jJedesmal e1n zweıter Leıl, WOrmnM über das en

recht zahlreich seıner ede gerade Ww1€e sprüchwörtliche Wen- nd Wırken der In dem betreffenden eıtabschnıiıtt heran-
dungen einflicht, hıiınweısen Önnen, allein IO9 JCa, vebildeten Zöglinge näheres mıtgeteılt WwIrd (jerade dasAit volck, secht eEC 1Deunt. t) ; 27 Ja S solde Aat gesette
ynt herte schryven PF jer AD SCn vgl ebr T L6- Ant (70ds durch ist dıe Schriuft des Kardınals Steinhuber ZU einem
ryke GJUECME , An 5 unlle PEcC att 6, I Luk B SE syndt wichtigen Quellenwerk ür dıe Kırchengeschichte Deutsch-
altetyt halstareale ele. Ap 75 SI7 JA Z ö fuer Sal nicht uith- lands un Österreich-Ungams yeworden. Von PAZgetosschet werden pfd Mark. Y, WE O} hefft ete. att P L
vgl s 69 _ Aat 5W GEYN geslechte, Aen odt S0() 1887 bywonet PicC

dem a  TE der Gründung des Kollegs, ıs ZU1LIL 1005
eut 4.7 als Paulus un allte Sschryfft darvan LUGen * vgl sınd Zöglinge un Konvıktoren In cd1ıe Anstalt -

In den kKeıihen dieser iın der deutschen AnstaltRom YELLELEN:
Kr.Ss gediegene Arbeıt ist e1INn interessanter und wert- gebildeten Männer Iınden sıch Kardınäle, KTZ-

voller Beılıtrag ZUT kKeformationsgeschichte. bıschöfe, 255 Bıschöfe, 1NEe oroße MNMLENZE VON Bıstums-
admınıstratoren, („eneralvıkaren,; Dignitären AaAl OM undArnsberg. Johannes 4N DBEDÖTT.:
Stiftskirchen, Unıversıtätsprofessoren, Semınardırektoren

Wer könnte den 1iIn1iiu C]l -Sté;r;huger, Anäreas, Kardınal, ” Geschichte des
und eintachen Seelsorgern.
INCSSCIL, den alle diıese änner ausgeübt haben! FürKollegium Germanikum Hungarikum in Rom. Zweıte,

verbesserte und vermehrte Auflage. wel Bände Mıt 58 den v enner der (zeschichte des E a  18 ist keimne
Bıldern auf 2 T atfeln. Freiburg, Herder. 1906 (ANHL 506 Frage, l1aß dıe relig1Ööse Krneuerung durch welche sıch

dıe katholische Kırche617 On 6:) 2 geb 5  50 In Deutschland (Bn der durch
ungnitz, Br Joseph, Die Breslauer Germaniker. C1e Glaubensspaltung erlıttenen Schwäche und VerwüstungBreslau, Aderholz, 1906 ( AI 409 8 allmählich wıeder erholte, nach Crott orößtenteıls der

DiIie Ausgabe diıeses bedeutsamen erkes (l hat aber das(sesellschaft Jesu AB verdanken ist.
erschıen 1m 1505 Daß inzwıschen der hochwürdıgste (3ermanıkum nıcht geringe Dienste geleıstet. Möge dıe
Herr Verfasser TYTOLZ sSe1INEes hohen Alters un selner vıel- altehrwürdige Anstalt iıhre segensreiche Wiırksamkeit ZU111
tachen Berufsarbeiten cdıe erscheinende Lauteratur miıt Wohle der Kırche noch lange fortsetzen !
aufimerksamem Auge verfolgt hat, bezeugen dıe vielen Den Anstoß YABag zweıten Publıkation S  gyab cC1ıe
berichtigungen un Krgänzungen, welche dıe MG A Hr (Geschichte des

allem Kolleg1um (;ermanıkum O11 Kardıinal
Jage aufwelst. kKeiche Ausbeute gewährten VOL Steinhuber, dem auch das Buch gewıdmet ist Der SCrverschıedene wichtige Quellenwerke, dıe ın Jüngster eit lehrte Direktor des türstbischöflichen Diözesanarchivs ın
veröffentlicht worden sınd, namentlich der Briefwechsel Breslau heß sıch angelegen se1n, dıe Kardınal
des sel (Canısıus und ıe Nuntiaturberichte AUS Deutsch- Steinhuber gebrachten Angaben über dıie Breslauer Ger-iand. Diese Publikatiönen amen besonders der (1 maunıker aAll der Hand der heimischen Quellen nachzu-
schichte des 16 Jahrh. ZUuU gute Ü1ber zıuch ChLe FAr prüfen und nach Niöglıchkeit rAR: vervollständiıgen. Nebst
stellung der spateren Zeıten ist durch zahlreiche HEW cden schlesischen Archiven bot besonders das Archıv des

/Zudem wurde C1e (‚eschichteBeıträge erweıtert worden. deutschen Kollegs in Rom ine reiche Ausbeute.
des Kolleos durch e seıt Cder Fertigstellung der AHI=- konnte S Breslauer (sermanıker namhaft machen, VOT
lage verstrichenen zwölf Jahre weıter geIATt. Iniolge- allem SOlCHE; Che AUS Schlesien Stamımen, dann aber auch
dessen erscheint 11U7) das Werk eEiwa hundert Seıiten mehrere, dıe, AUS anderen Leilen Deutschlands herkommend,
V:ehrt Dazu kommen noch zahlreiche 7A8gl Eersich -  C  als Priester 11L der Breslauer [hözese gewirkt haben.ale beigegebene Kinschaltbilder, cLe IBaRN teıls Ansıchten

C Alle dıese Mlänner werden 1n chronologischer UOrdnungdel  ‘ Anstalt und ihrer bBesitzungen, teıls Porträts hoher aufgeführt ; einem jeden wırd 1N€e bıographische N otız(3önner des Kollegs oder berühmt gewordener Zöglınge gewıdmet. Viıele VO. ıhnen haben 1n der Breslauer I)16-
VOTI ugen tellen SO wırd denn miıt RKecht dıe LEeU6® 4C6 wıchtige Stellungen eingenomMmMIEN ; lhre Namen SINnd
uflage als ıne vermehrte und verbesserte bezeichnet. miıt den entscheidendsten Latsachen der DiözesangeschichteDaß en umfangreıiches zweıbändıiges Werk  9 welches verknüpftt, daß nıcht ohne (Grund betonen ann,CLe Geschichte einer besonderen Anstalt behandelt, über- dıe Darstellung ihres Lebens gyestalte sıch beinahe VAHIhaupt 1nNne HU Auflage erleben konnte, heweıst, daß einer schlesischen Kırchengeschichte der etzten Jahr-die Arbeit des deutschen (Gelehrten und Kırchenfürsten hunderte. kann auch rühmend hervorheben, daß Uauch außerhalb der Kreise der (;ermanıker Beachtung wenıge dıe ARUUE S1C gesetizten Hoffnungen getäuscht hnhaben.gefunden hat Und diese Beachtung verdıient S1E 111
hohem (Sräge

Die meısten gereichen dem deutschen Kolleg Ehre
Zunächst schon weıl 31E nıt den München. Paulus.äAußeren Schicksalen und der ıinneren KEntwicklung einer

wıichtigen KErziehungsanstalt bekannt macht, deren Kn
stıtutionen für zahlreiche Semiminarien vorbıildlıch yeworden
sınd. Dem eıit. W CO indessen nıcht SCHUZ, 18} Hr Hieronymus de Monteiortino, Venerabilis
mıt der (eschichte der deutschen Anstalt 1n om be- Joannis Duns ® COL1 doctoris subtilis (D ir m1ın. Ssumma

ciheologica pl unıversis operibus e1ius COoNncınnNata, 1uxta rd1ı-kannt f machen.: unter se1ner gewandten Hand wırd CLE 111112 n dispositionem Summae angelicı doctoarIis Ihomae
Geschichte des (+ermanıkums Zr einer (GGeschichte der Aquinatis. Romae, Desclee, Lefebvre C, I9  FA 03 80

ermanıker. Und dies miıt vollem IN  CS  cht! Denn be- De Sacr. Doctrinae qualitate. De Deo
663); De Deo Irino (VII, 365); De TL Gasonders ON einer Krzıiehungsanstalt onlt das Wort AA

ihren Früchten werdet ıhr S1e erkennen.“ Die (Geschichte
tione (2 1082):; De ultımo ne Homuinıis G: (AAIUL,05796 De Incarnatione, de Sacramentis S° de Baptismo,
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Confirmatione, Eucharistia (XAIIL, 1055); De Poeni- 116146 Auflage yemacht hatte Frassens Werk ist 1n e
tentla, Unctione Extr. IC (XAXIUL, 1039 treue Wiıedergabe der skotistischen Lehre und bhıetet A
Frassen, Claudius, ord fr mM1n PTOV, Francıae Kıgenem zahlreiche dogmengeschichtliche Kxkurse ;facultatıs Parısı:ensis Gn s COfUus academicus SCH unıyersa
doctorI1s subtilıis theologıca dogmata m> nıtıdam ei SO11- L t 1ın seinem Urheber deutlıch den chüler des
dam academı1a42e Parisiensis docend] methodum CONCINNAVILT. Skotus und den Zeiıtgenossen V OIl Petavıus und I homassın

erkennen -E NOVAa S  Juxta cCorrectiones annotationesque 1DSIUS Auctoris
ın Nationalı Bibliotheca Parisiensi Fa Romae, DEesScIeE; Maınz.Letehvre 1900— 1902, 80 De Deo In sSub- Jakob Margreth.
sıstente (ALVIUL, 490) ; |Je Deo Intelligente ST Volente
42075 De SS I rnitatis Myster10 24‚/5 De An-

der nNnıversıtätgelis (483); e formatione l ordınatione Creaturarur Koch, Dr Anton, Professor der Theologie A

corporaliıum E (S10): De Legibus (3273)° De T übingen, Lehrbuch der Moraltheologie. Freiburg 1: Br.,
Dıvıanı VerbI1 Incarnatione 921 De Dıvınoa zratiae Herder, 1905 (ALV, 654 8°) OO geb
Benefic10 et de Virtutibus (640):; De Sacramentis 1:
(240): De Baptısmo, de Poenitentia, de Extrema Der V erfasser hat CS sıch ufgabe gestellt, „d1e

chrıistliıche un katholısche Sıttenlehre ıIn inrem ‚vollenUnectione SO} 169 De KEucharıistia ei Confirmatione S0777
De Ordine T: Matrımonio 254 Gehalt und iıhrer ungetrübten (zestalt innerhalb de:  Dı  Q Rah-

In der I'ypographia Sallustiana ZU Rom erschıenen or eINeEs ehrbuches darzubleten“‘ (Vorwort). [Dr be-
I  O F00O3 Zzwel Hauptwerke der Skotistenschule ; diese Sschränkt den Stof: mıt Recht auf Cıe eigentliıche Sıtten-
sSınd miıttlerweıle ın den Verlag VO11L Desclee, eieDvre lehre un uber1a der Pastoraltheologie un dem kano-
N übergegangen. nıschen Recht manche SONS wohl 1n der spezıellen VLioral

Das erste iıst eın unveränderter Abdruck der behandelte Fragen. J E3 der Ausführung der einzelnen
SuMMa FheoloZica des Er Hıeronymus de Montefortino. Lehrpunkte ll E allen Bedürfnissen, dem posıtıven
Neu ıst 1LLUT das Wıdmungsblatt. Der bleibende Wert un spekulativen, dem hıstoriıschen und apologetischen,

AlsMheses um ersten VL al 1m K3 erschıenenen Werkes dem aszetischen un kasuistischen kKechnung tragen.
beruht auf der Darstellung der { ehre des Skotus NAac APICHT der Aufrichtigkeit“ betrachtet G1 CS, NervOorzu-
dem System des Thomas. Dadurch wırd treıilıch heben, daß f sıch vielilac 1m Verhältnis dankbarer AD
manchmal cd1e systematısche Ordnung des Doctor SuOLıs hängigkeıt P Linsenmann befindet (cbd.)
selbst gyESTOL ; für das vergleichende Studium der beıden Die Rücksicht auf dıe dıdaktıschen un praktischen
oroßen Lehrer ist aber cd1ese Heißige Zusammenstellung Bedürfnisse der TIheologiestudierenden zeıgt sıch, um
VO  (a großem Vorteıil. Hieronymus hat skotistische Paral- dıe letzte Bemerkung anzuknüpfen, ın der Moral

Ihlelen gelunden SA Dper Lolum DE —— [8)8!] KOCH; cı1e e1INn wirkliches S35 Seen und ernDuc
L S U a au 50 S 1st, vıel stärker, als In dem er Linsenmanns, dessen
— 60 62 Ö4 %1 69 78 98 Vorzüge, geistvolle Auffassung un moderne Behandlung
7100 T06. IT  S TE 5 per OLUM y Der fotum der sıttlıchen un soz1ıalen Grundprobleme, wohl deshalb
Die einzelnen Quästionen Sınd ZUILL Te]l sehr ausgedehnt ; nıcht ZU rechten Geltung yekommen Sın.d, weıl 111
nıcht selten wırd derselbe Artıkel doppelt behandelt mıt de1 Korm des theologıschen Lehrbuches atitrat: Das
einer Häufung VOIN Argumenten, d1Le mehr für Ouaestiones hat allerdings /ABBE Holge, daß dıe Kochsche MVloral das
disputatae, als für eine UMMA AsSSCNH. Freilich zeigt Werk VON Linsenmann nıcht ETSETZT,; das chon WEBCH
sıch der Scharfsinn des subtılen Lehrers hıer 1n ebenso seiner UOriginalıtät und seINES reın lıterarıschen Wertes
gylänzendem Bieht: W1E ın den oft wıederkehrenden „ weıter gyelesen Z werden verdıent. 1Jer Anschluß ALl
Hhculı incedentes“ mıt philosophischen V orfragen oder auch Linsenmann ze1igt sıch bel sowoch] In übereinstimmender
theologischen Folgesätzen und Nebenfragen. Infolgedessen Disposition des Stoffes WIE 111 gelegentlıch m1tge-nımmt dıe Krörterung ın der skotistiıschen Summa viel- teılten längeren /ıtaten:; das kasulstische (regengewichtfach einen breiteren Raum eın als bel I’homas. Beıl ür dıe Fragen der spezıellen ora|l iın ebenso eINn-
gleichem Druck kommen B S  -}  ıuf dıe allerdings An gehenden Textproben Alphons Liguor, Busem-
prinzıpiellen Gegensätzen reichen ersten (Quaestionen baum, Gury Damıt verbindet sıch 1n beson-
der Summa beı T’homas Zn bel Skotus-Montefortino derer Vorzug des Werkes eine reiche Auslese ıblı-
x Seiten. In der Summa des Skotus ist ohne Zweıfel scher und patrıstischer Stellen, dıe ebenso VOI1N der Be-

1n gutes Hilfsmittel ur Vertiefung Cdes Studiums des lesenheıt W1€e der sorgfältigen Arbeıtsweise des Veıft
h IT’homas egeben. Sehr anerkennenswert un 1ın den bısherigen(Claudius Frassen (1 ÖO der Urheber Moralwerken unerreicht ıst dıe ausführliıche Ira
des zweıten Werkes, nımmt unter den Erklärern des angabe AA jeder Kınzelfrage. IDıie eigenen AusführungenDuns Skotus ıne Khrenstellung 4Warı ach der oTrÜünd- Kıs bemeiıstern ın knapper, aber ul lesbarer Darstellunglıchen Behandlung der skotistischen Philosophie 1n seiınem 1Nne Fülle VO. Stoff, S: daß der mäßige Band e1Nn 1
C(UurSus Philosophiae e Philosophia academica ad mentem wesentliıchen höchst reichhaltiges eNrbuc der Moral
Subhilis doctoris hat ın seinem SCcCOotus AcCademicus dessen darstellt. Wohl bgewogen und aut dıe rechte Mıtte g..T’heologie eingehend dargestellt. Das Werk rlebte bıs stiımmt ıst durchweg auch das sachliche Urteıil, selbst ıIn
jetzt Auflagen, ZU Parıis LO AI KOoM 1721 und Zı Punkten, bel denen INa ABa (Grund Irüherer polemiıischerVenedig /4 Für die vorliegende Ausgabe konnte Spezlalarbeiten 1nNne lebhaftere Parteinahme erf (1 —
das Handexemplar des V erfassers (Bd Z der Aufl warten konnte.
Nationalbibliothek ın Paris : C I  )) mıt zahlreichen Auch HNa der ichtung sınd lıe Krwartungen oder
Verbesserungen benutzt werden ; War nıcht ALLLZU-= auch Befürchtungen mancher nıcht erfüllt worden, als
finden. Von Al Iinden WIT ıIn der 16U€ENMN Auflage eine Änderung der hergebrachten Methode, W1E S1E ın
ZU:  - ersten Mal die Zusätze, welche rassen für eine den etzten Jahren alcd| für dıe SdaNZC Moral, bald für
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YEWISSE (GrundfragC und moderne Probleme gefordert teiligt sınd, da sodann das Gewissen keıin besonderes Vermögen
wurde, [9)81 och nıcht unternommen wırd Seine Moral der Seele ist, sondern tiefer als die Grundkräfte der Seele liegt,

ın enm eigentlichen Seelengrunde, dem Gemüte, wurzelt. Dasıst der aAaNZECN Anlage und Durchführung nach weıt kon- ewlssen pS# SOM1t eıne eigentüuümliche PFanıgkelit der
servatıver, als cdıe VON |insenmann. [)Das wırd ZU111 Teıl PEr aKen (habitus) der re Seechenvermögen uUuSs
miıt den /Zwecken un Schranken des Lehrbuchs ZU- CS 756) Wenn das Gewılissen 1 Seelengrunde W UTZeIt
sammenhängen, ZUIL 1E AUS len vorwıegenden Inters liegt darın noch keıin Bewels, daß eın besonderes Vermögen

der Seele Arr nd WE neben der Vernunft uch Wille nd
CS  S und Lieblingsaufgaben Cdes KForschers und (5e= Gefühl belı seiner Tätigkeıt „beterHot: sınd, schlhießt das nıcht
lehrten sıch erklären. Denn modern und vorwärtsstrebend AdU>, da(‘ das (Gewissen dennoch w ese  NATTER ın der Vernunft
1ST dıeses Buch doch überall, WO CS Materien A1llL- hegt. S1e zelgt dem Wiıllen en Weg un nımmt das Gefühl

durch angeborene der ANCFZOGECENEC Stimmungen ın ihren Dienst ;schneıdet, dıe dem erıt besonders ZUSdASCH, s() 111 dıe LLeıtung des sıttlıchen Lebens darf S1IE nıcht AUS derden Ausführungen über dıe Arbeıt (S 706); Ccie Ehre (S ON Hand geben. Der häufige Gegensatz zwıschen „Vernunft und
dıe Stellung AL Naturwelt S 240 RDE das Almosen (S LO Gewissenhaftigkeit“‘ CS 77) 1st zZeine Instanz dagegen; denn dıe
dıe Frauenfrage ($ 104) „Gewissenhaftigkeit“‘ 1st nıcht das Gewıissen celbst auch der

5>08. „Gewissenlose‘“ besitzt eın Gewissen sondern 1st praktischerDagegen scheıint mMI1r dıe Behandlung der wichtigen Von diesen (Grundsätzen AUS recht-Grundfragen der allgemeınen Moral auch tür e1n. Lehr: Gehorsam SC dasselbe
fertigt sıch auch dıe Maxime, da der Skrupulant 1 Zustande

buch entschıeden Z dürfttig. Die 1 Vorwort 1n Aus- des „weıfelnden Gewılissens ennoch handeln darf G handelt
sıcht gestellte spekulatıve und SCSCH sıttlıche Gefühle der Angst, Beklemmung USW., die nıchtapologetische Vlethode
hätte hıer Dahı2 anders einsetzen mussen gyegenüber das Gewissen ıusmachen (S Ö3) s1E rechtfertigt sıch nıcht

modern Sar Lebensan- schon ,  us em einfachen Grunde, we1l der Skrupulant SONSTmanchen grundstürzenden Ideen DAr nıcht Handeln kommen und, A R dıeser Anweisungschauung, dıe, W1E WIT nıcht verhehlen dürfen, 111 {olgt, höchstens materjell sıch versündiıgen kann“ \ fragt sıch
weıten reısen das Verständnis tür cd1e katholische Moral eben, weshalb bel ıhm keine tormelle Versündigung vorliegt.
erschweren und den Krfole Seelsorge 1n Frage Da dıe Regel des eintachen (milderen) Probabilismus

„SCHSCH dıe elementarsten Regeln der Klugheit und Vernunft‘‘stellen. Indem iıch ıne Reihe Ausstellungen NnNaC verstöllt (S 07 Ist eın Zu hartes Urteıil: gewıß 1st „„dıe W.ıhr-
dıieser kKıchtung Tolgen lasse, ylaube ch noch einmal dıe heıt Norm der Sıttlichkeit‘‘, ber dıe objektive Wahrheit 1st
orgfalt und Zuverlässigkeit des erkes 1m YaNZCN, S!  - CASUÜU. SUWPPOSILO unerreichbar; dalß In solchem Falle dıe höhere

Wahrscheinli:chkeit eintach iıhre Kechte sıch aneignen darf:W1Ee Insbesondere che KReichhaltigkeit des spezıellen Leıles 1sSt weder no@tisch noch ethısch selbstverständlich. Die altedankbar anerkennen fn mnuüussen. Kontroverse, ob S: sıttlıch indiferente Handlungen o1bt, eın Keht=kıne Erörterung über 4as W esen des Sittlichen fehlt Schon stück, das; rıchtig angefaßt, für ıne Reıhe moralischer und ZC-
AUS en erwähnten apologetischen Gründen, ZU Widerlegung des tischer Probleme Bedeutung gewInnt, ın der alteren und HEeUsLeHweıt verbreiteten NVOrwWÜürßs. dıe kırchliche Moral sel theokratische
Wıllkürmoral, 1st aber eıne Klarstellung diıeses Grundbegriffs NOL-

protestantischen Moral ine erhebliche Raolle spielt nd kürzlich
5SOSal auf em ethisch-sozıialen Grenzgebiete zwıschen Schmollerwendig, s1e mußlite ZeISEN, w1ıe sıch eine echt philosophische nd und Lasson verhandelt wurde, wırd mit eın Pa Zeilen abgemachtdıe theologısche Moral In der tiefsten Begründung des Sıttlichen CS 114) Milßverständlich 1st dıe Bemerkung, TIThomas gehebegegnen und damıt alle modernen Versuche eıner Sittlichkeitsbe- bel der Unterscheidung der Tod- und läßlichen Sünde ‚, VON dergründung AUS em Felde schlagen. ber auch, der Vertf. sach- Wirkung der Sünde als einer Störung der sıttliıchen Weltordnungıch die Frage berührt, trifft C: nıcht das Kıchtige. „Nach der AUS W ads dann gleichgestellt wırd dem Unterschiede derkatholischen Maoral 1st das Ziel alles sıttlıchen Strebens dıe Glück- materua JFADLS et Levis A während nach rıchtiger Auffassung ınselıgkeıt (beatitudo), Unter Berufung auf dıe Heilige Schrift lehrt

das Irıdentinum, da(} 214l das Gute propter p  LOutiONEM, der
erster Linıe dıe „Subjektive Wiıllensgesinnung nd Wiıllensenergie‘‘
Zu berücksichtigen se1 CS 13  2  AT  f} I homas spricht 1n en Zitate:Vergeltung d der ewıgen Belohnung willen dürfe®‘ ( 73 das ert selbst anführt, nıcht der materıellen WirkungDieses „Dürfen“ 1st keıin Bewels, da WIr CS bel1 der „Beloh- der Sünde, sondern VO der prıinzıpiellen seelıschennung“‘ nıt dem letzten Ziel alles Strebens ZU haben: Beloh-

HUNS SEIZLT vielmehr dıe sıttlıche Würdigkeit VOLadus Das Sitt-
kehr höchsten ute und Aufhebung der Gotteslıebe
(quando AMNLMA Aeordinatur DET PECCATUM S ad AVLEeErsSiONEMıch (zute 1st nıcht Qul,; weıl E U1 Lohn einbrıingt, sondern A ultimo fine SCil, Deo, CL unitur DCT caritatem), also gerade VObringt uns Lohn, weıl gut ISE: Noch unhaltbarer 1st der Satz: der subjektiven Willensgesinnung. Die Hauptschwierigkeit, e ] ch„Die Distinktion aber zwıschen ott als dem höchsten (zut AL

sıch nd dem höchsten ut für 1St unvollziehbar. Denn e1IN-
Sünden objektiv derartig sınd, daß S1e dıie caritas nıcht neben
sıch dulden, wırd kaum berührt. Worin dıie UÜbernatürlich-mal besteht der unbedingte Wert des ıttäÄich-Guten eben darın, keıt der christlichen Tugenden besteht S Z VOTFr allem nachda ELW Gutes für en Menschen 1St  CC USW. „Gott kann der : Seite des Motivs, wırd nıcht recht klar gemacht. ach 85FE ul SCNANNT werden, weiıl für uns eın ut ist, nd f  a  A

Sıittlich-Gute ist 165$ 11 deshalb, weıl AUuUSs der Sittlichkeit für
1St einfach dıe Tiebe S Motiıv der christlichen Pflichterfüllung“‘ ;
späater wırd die UÜbernatürlichkeit der Reue darın gefunden, dafß(zutes entspringt‘‘ (!) (S 9) „Unvollziehbar“‘ ıSt ur die sach- iıhr Beweggrund em Glauben eNntnommen 1st eine Ansıcht,lıche Trennung der absoluten und relatıven Güte (sottesS; ıne dıe jedenfalls der FI. zıtlerten Literatur nıcht kontform 1st.Diıistinktion beider 1St durchaus NOLW endig nd auch eıicht

verständlich, nıcht blofß dıe Wissenschaft, sondern auch für
al Kunst und ] heater unter der Überschrift : „Die Pflichten

die Praxıs und Aszese.
ın bezug aut dıe Keibespiiesge“ behandelt werden (S 243 S 1StDer ert. bezeugt 165 selbst, indem C ELWAS merkwürdıg. Wenn für die christliche eıt der HAD302 eınen realen Unterschied statulert zwıischen der O{ aärGckhcha Glaube an Christus als den Sohn Gottes‘‘ „absolutNUuNS, durch dıe Wır Oott als 1n r Seligkeit anstreben, nd

der Liebe, deren Motiv der Formalobjekt „Gott selbst, näherhın notwendig" ıSst, annn uch beı moralischer Unmöglıichkeıit, den
Glaubensartikel der Inkarnatıon kennen YAS lernen, ‚„das nOFEUM(sottes Güte und Liebenswürdigkeit al S1CH (bonitas Dei ab- implicitum, ALl Christus AA glauben‘‘, nıcht Heile hin-soluta)‘“ 1St 14) reichen (S 290). — Wertvoll ware bei den mannigfachen Be-Bei der lenx christiana ($ 26 1St die systematiısche Aus-

führung der paulınıschen Gedanken, die Ihomas (S theol. I1 rührungen zwıschen moralischen und rechtlichen Fragen eine eın-
gehendere Aufklärung ber das Wesen des Rechtes und seıne106 ft.) 1m Anschluß an AUgust1Inus und andere Väter g1bt, Beziehung A Moral 425)wıe In den meıisten Moralbüchern (Müller ausgenommen), nıcht Mlünstergebührend gewürdiıgt ; nd doch legt gerade 1n iıhı dıe schla- Mausbach.

gendste Widerlegung der reformatorischen Anklage, dıe Moral
des Mittelalters habe die Innerlichkeit des christlichen Gesetzes Dber dien des P  von Alexandrien.verkannt.

Bezüglich des ew1lssens meınt I 9 SCa einmal das (7@e- Dionysius Ex1guus erwähnt ine (Ostertatel Cyrills vom 1551ssen nıcht bloß der Vernunft zugeteit werden darf, vielmehr A der Ara Diıokletians (437—531 11. Chr.) un teılt daraus en
alle drei Grundkräfte der Seele bei der Gewissenstätigkeit be- etzten Cyklus [8)8 S Sa 1ın as geänderter Gestalt mi1t.
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ußerdem exıistliert LNLET dem Namen desselben Heilıgen eın Kleinere Mitteilungen.Prologus Ar PAatıone naschae und eın Brief Al dıie karthagische
Synode 419 über denselben Gegenstand (ed Krusch, »Das Alte Testament und die vergleichende Reli
Studien christl. miıttelalt. Chronologie 302403 Prolog yjionsgeschichte« 1st eın auf katholischer Seite bısher 1e| Zu

wen12 gepflegtes Arbeıtsgebiet, welchem Nikel ın seinennd Brjef sınd nach Krusch eıNe späate Fälschung, nd dıe T’afel
beitrage ZUuU der W eidenauer „Festschrift ZUNi Breslanuer Bischofs-wırd V OIl Schwartz (Christliche u jüdısche Ostertateln |Abh

der kgl Ges W1Ss. 71 Göttingen. Philol -hist. Klasse. jubiläum ““ (5.-AÄ AUS » Weildenauer tudien« Heft or  <
VE CN  e E: ebenftalls als eine Frälschung bezeichnet, weıl sowohl nützlıche Beıträge, ıls uch namentlıch praktische An-

S1IE ach der konstantinopolıtanıschen nd nıcht nach der ılexan- ICSUNSECN g1Dt. Die Angrifte auf das sınd se1t em
drinischen W eıse hergestellt 1sSt und auch iın en Kontroversen Jahrh. andere geworden, 1ls vordem : s1e richten sıch nıcht

mehr blo() SCHCHN dıie Inspiration, sondern überhaupt 2  SCSCHber das ()sterfest 4.5 5 weder durch Leo Gr noch durch
Auch ihre MethodeProterius angeführt wird, während die Tafe] des I’heophilus oft Tatsache der übernatürlichen Leitung Israels.

Erwähnung indet 1st eıne ä die vergleichende Kelig10nswissenschaft. Auf en
Soeben veröffentlicht indes Hr Conybeare (INe Arme- Bboden der letzteren mu[(} daher auch der Exeget sıch stellen,

gerade durch Vergleichung dıe grundsätzlıche Verschiedenheit derNAUAN Version of KRevelation and Cyrıl of Alexzandria’s Scholia alttest. Religion hervortreten ZUuU assen,() I he Incarnatıon and Enistle ÖN HKaster LLondon, TIhe Text Verf. geht der Reihe
and Translation Soclety, 1907 E1 Za und, im Teile; nach dıe wıichtigeren Probleme durch und zeichnet bel jedem dıe

143—149) 1n alter armenıscher ersion nd 1n englıscher Methode iıhrer LÖsung wenıigstens In großen Zügen; zuwelnlen
Übersetzung den Brief, mıt welchem Gyrill em Kaıser I heodosius I8l wächst sıch dıie Ol umtfassender Sachkenntnis zeugende Dar-

stellung e elıner vollständigen Skizze des Beweılsganges AUS Ameine ()stertatel zusandte, dıe I0O9 Jahre nach dem CESICHD: „1m austührlichsten 1sSt die Behandlung des ethıschen Monotheismus,11I9 Diokletians“ (d 403 11 Chr.) „DEeENdISteN Konsulate
des Kaılsers umf: CS 20f Iheodosius selbst hatte sS1Ee AT{ W O erf. dıe VON en Gegnern vorgeführten relıg10nsgeschicht].
anla(it (YOU have Felt anxuetyY, hoth O reform Correctiy mn W Formeln (semitische KRassenanlage, Reflex10On, Evolution, Ent-
clearly the might of OChrist’s MYSTEV'Y, 216); nd Cyrill kom- lehnung) auf dıie Kulturgeschichte des Alten rients anwendet

nd ıIn ihrer Bedeutung fn den Monotheismus Israels prüft.pılierte die Tafel, indem C] w ıe schon sSe1InN ()heim Theophıilus
„Ub Legentes aAbeant MEMOTIA, LEMPUS imperi vestri auda- Von en übrigen Problemen selen erwähnt dıe Urgeschichten
hili OTE decantare“ (Krusch 2249 em IS  en KOonsu- der Genesis beı denen erf. die Annahme der 5SOS: Urtradıition
late des Kalsers, WECNN auch VOIN em knde desselben, 1mMm Jahre verteildigt ; dıe Gesetzgebung des Pentateuchs, für deren Alter

WI1E Inhalı der Codex Hammurabı ANSCZOSCH wiırd ; dıe Engel-des laufenden Mondcyklus, seinen Ausgang nahm. Lädßt [11all lehre des dıe sıch A1s grundverschieden Polydaemo-dıe em Konsulate schon verfnlossenen Jahre außer Betracht
(jor Hhese NUST not he vreckoned witch the ywumber of these 110 nNıSsmus erwelst, während freilich dıe Form, die der Engelglaube
YCAFS with Follow them das Konsulatsjahr un dıe LO tol- In einıgen Büchern annımmt, ın beeinfluf(t 1st durch ftremde
genden, 2350 und berechnet blofi dıese, kommt [Na auf von andern Völkern her eingedrungene Vorstellungen; s  rt welst

dabe1 hın auf en amen des Teufels Asmodaeus 1n der „escha-das Jahr 228 Dıokl der 512 1} Cr das etzte der vollen
Als In-Mondcyklen, die nach dem ersten Konsulate des heodosius VCp tologısch - didaktischen Erzählung“ des Buches 1obılas.

fAossen sınd (403 I S26 [} A8 anl kommt autf auguration kathol Arbeıt auf dem ebiete der altoriental. Relı-
das Jahr, das Adem letzten, h dem Cyklus desselben he1- gıionsgeschichte zıtlert Nıkel dıe bekannten Schriften Lagrange,
lıgen Cyrillus” {513 25319 WIE Dionysius SaQgl, vorhergeht, Zapletal und ehn Engelkemper.
Darnach ware Cyralls JTatel AaUus vollen Cyklen, über dıe Jüliıcher hat seıinen auf dem Hessischen und
restierenden Jahre des laufenden CGyklus hinaus, ZUSAMMECNYESELIZT Nassauıischen theolog. Ferienkursus 1906 gehaltenen Vortra
DEWESCN, wıe hre Ol DIionysius ad HOFWA erusdem »Neue Linien in der Kritik der evangelischen ber
pPONTfLCLS (beı Schwartz 2:2) hergestellte Fortsetzung. ber S1E
hat dıe Jahre O3  Z  2 (die Jahre 399—402, „Ihey ONUY lieferung« ın Druck gegeben (Gießen,; 1fr T’öpelmann, 1906.76 80 1.60) Ausgehend [0]8 Schweitzer, der 111written“, 22£) umfaßt, nıcht dıe Jahre AT w1ıe L: seinem Buch »Von Reimarus rede« (Freib. 1906) SCHCNNVSIUS versicher und SOMLIt 1st sI1EC wahrscheinlich zwıschen dem dıe Kritik dıe Anklage auf Fälschung der Geschichte Jesu ınfier
Ausgang des Aur des ersien LE;piskopatsjahres Gyrills, nd em dem Deckmantel geschichtlicher Unbetangenheıt rhoben hat undEnde des des etzten ın dem laufenden Mondcyklus, Al

gefertigt und mnıt em Briefe abgeschickt worden.
11Ur die ausschliellich eschatologische Auffassung Leben
Jesu als hıstorısch gelten 1ä(t nd deshalb ine scharte Zurück-Wenn iıch miıich nıcht täusche, wırd der Ar Brief Gyrills, weıisung erfährt (S LE E wählt Jülicher AUuS en Reihen der

CHCI dessen Echtheit wohl keın Bedenken erhoben werden Modernen ein PDaAdar typısche Gestalten: Wrede, Wellhausen,kann, dıe Frage ach der kchtheit se1ıner Ostertatel, die ( Harnack. Ihr lıterargeschichtliches Urteil über dıe QuellenSchwartz endgültıg als Fälschung erwıiesen seın schien, ın eıne und hre Reihenfolge WI1E iıhr hıistorisches Urteil über dıe Glaub-
andere Rıchtung bringen. Wenn dıe ursprüngliche Tatel Gyrills würdigkeıt derselben wırd mM1t Schärfe nd Klarheit austführlichnıt y1I2 endete, mu( der tolgende Gyklus späater beigefügt dargelegt und zugleich das Unsichere nd Unzureichende iıhrerse1n, möglicherweise VOIl Jemandem, der eıne andere Weise be- Aufstellungen hervorgehoben. Für alle rTel Forscher 1St ın derfolgte, und DIionysıus besafll nıcht dıie UOriginalausgabe, sondern
ine andere, mMıindestens Jahre Jüngere, 1n der dıe Jahre UÜberlieferung über Jesus, Markus und Spruchsammlung‘)nıcht AUSSCNOMMEN, alte Geschichte n1t LICUECIN Glauben unlös-4A03 —417 und der folgende Cyklus als schon verfÄlossen WCS- bar vereinigt und das Jesusbild durchweg on eınem Firnis über-elassen W aren und dıie Tafel 437 ATl durch volle Gyklen ZO9CN, der stellenweise dem Ursprünglichen Al nıchts mehrf NIgEeSETZL wurde., Der AR der abweıchenden Weise des letzten durchscheinen Läßßt Auf en Pfaden der Wiıssenschaft gelangenCyklus SCHOMMECNEC Beweıls 1st also hinfällig, ur eın Zeugn1s für WIr beim Leben Jesu dırekt nıcht weıter zurück als ıs ZUuU demeıne Umarbeitung er für eıne nıcht einheitlich gestaltete Fort- Jesus des altesten Gemeindeglaubens, und Z einem iım absoluten
Z kann darın gefunden werden. Gegen das ausdrückliche Sinne objektiv wahren, unerschütterlich sıcheren Bılde des wıirk-Zeugnis des wıiıederaufgefundenen Briefes iın Verbindung nıt der lıchen Jesus werden W1r C nıe bringen. Weil dıe ıterar-Notiz des Dionysius kannn das Schweigen Leos und Proterius’ krıtische Analyse bel en Evangelien mn1t ıhrer Arbeit wen1gstensnıcht entscheidend 1NSs Gewicht fallen: enn außer einem loßen
Zufall nd außer en zahlreichen Kämpfen, die Gyrill ZU be-

für 1ne Weile fertig geworden LSt, möge Ma versuchen
stehen hatte,; kann das Vorhandensein der sehr verbreiteten Tafel

weıterzukommen HC lebevolle Beobachtung des W achstums
auf dem großen Gebiet der relig1ösen und sıttliıchen (se-des Theophilus und zahlreicher anderer der Verbreitung der Tafe]l danken, dıe In den Kvangelien nıedergelegt sınd, as einzeineCyrills geschadet haben, zumal da ST s1e nıcht a1t einer gründ- hiıneinzurücken 1n en da vorhandenen /Zusammenhang des lau-lıchen Erklärung, sondern E: mniıt allgemeinen frommen Kr- ens und des oftens (S 789 Aber auch eın nach en 35wägungen, wıe s1e ın dem Briefe A1ll Theodosius vorliegen, Linien“‘ Jülichers stilisıertes Christusbild wiırd ur die Schöpfungbegleitete. des modernen relig1ösen Zeıitgelstes SEeIN. Wem daran gelegenJedenfalls mu() dıe Frage wıeder aufgenommen nd ıst, 1n dıe MNMEeHGTEN Verhandlungen ber en Quellenwert der

NeEUCM untersucht werden.
Rom MEEGAttı

SYNOPT, Evangelien einen Einblick ZU gewınnen, em se1l das
Studium des Schriftchens empfohlen.

»Stephan ses, Johannes roppers Rechtfertigungs-
Tre auf dem Konzil VO Irient« Röm Quartal-
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schrift, E (1906) 175 —180 In _ dieser Studie, dıe In der 1702 Mancher Leser wırd dıe anzıehen. geschrıiebene nd
hıstorıschen Sektion der Görres-Gesellschaft autf der General- reich illustrierte Abhandlung, 1 der auch einN1gES ber Hunde
versammlung f Bonn 486 27 SEpt 1906 vorgelragen wurde, nd ıhre LZüchtung 1n der Hubertusabtei eingeflochten 1ST, nt
bespricht dıe erhandlungen, AA welchen dıe Gropper Interesse A Hand nehmen. Unrichtig 1st C5, en SS 015
und etlıchen anderen 1 heologen vertretene Lehre VOIN einer denen Hubertusschlüssel Als A AMulett: und 358 ATr den Hei-
doppelten Gerechtigkeit auf dem I rienter Konzıil ını 1546 lıgen selbst‘‘ Ba L S: A bezeichnen. Die angeblich seıt 882
Anlaß gab InNsonst bemühte sıch der Augustinergeneral er1- erscheinende A LGUC, sehr erwelıterte Auflage‘‘ der Acta Sanctorum.
pando, eıne Verurteilung der ı1ecCUEeEN Kompromißtheorie ZUuU S F3 beruht ut eıner Verwechslung M1 den Se1t 882 W am
hındern. ach gründlıchen krörterungen verwarten dıe A411- scheinenden A nalecta Bollandianna Die Kurth heraus-
wesenden Bischöfe einstimmıg dıe Notwendigkeıt einer Tustitia gegebenen Chartes Ae ’abbaye Ae St Hubert C Ardennes, 087
ımputata neben der USTACL}A inhaerens. Paulus.

boten.
1550 (Bruxelles 1903 hätten auch manches Materı1al SA

»Ludwig, DF Kol Lyzealprof.,: Neue Untersuchungen Zur Ergänzung SEl hıer noch der kurze rtikel St
über den Pöschlianismus. Kegensburg, Pustet, 1906 (95 Beißel. Der Schutzheilige deutscher Jäger (Stimmen u$s Marıa-
Ö M 0, /5. 3e1 der Sichtung des lıterarıschen Nachlasses SLaach LXVHII [I905]  Z A c 24) erwähnt.
des W eıhbischofts Zirkel ftand Ludwig mehrere Briefe ber
dıe schwärmerisch-chihliastische Sekte der Pöschlianer, dıe Kaplan
Reuchbach 1n Geldkirchen 1817 vertalßt nat Diese Briefe braucht Bücher und Zeitschriftenschaa
der erf T Beantwortung der Frage, b Pöschl, wI1e selbst
Arzte behauptet haben, geisteskrank o  1 sel Gegen Wiede- Biblische Theologie.

kın ber-IAanN, Hıptmair, LÖSCHE:; Kıhn verteidigt der ert sEeINE Ansıcht, MW-CDeT. B ıe Lıteratur der Babylonier Assyrer.blick Miıt Schrifttaf. u Abbildda Pöschl wohl 1n Schwärmer SBEWESECN sel, welcher der A1- DEr alte rIent. ı-
geblichen Seherin Schlichting ın leichtgläubig-kindlicher Weilise gänzungsbd.|]. Leipzıg Hınrichs, 190 / (XVI, 12 Salles glaubte, dall (v  IO aber doch frei W ALr Halluziınationen, M 4420
W ahnıiıdeen US>W., SOmı1t ebensowen12 er dıe Geisteskranken Meyer, E Sumerier Ll Semiten In Babylonien. | Aus 95  b-
f rechnen SEl WwI1Ie Luther, Mohanmmed UuUSW. Wenn auch der handign. d preuß. Akad Wiss.“]. Berlin, Reimer,

M 58Vergleıch M1t Mohammed, der Al krankhatten Zuständen lıtt, 1906 L3 [3 a Lex 89
SCWaRLl erscheint, mul} 885488 doch der Ansıcht des Vert. Sanders. K, OTEr Outlines for he Study of
stiımmen, dıe sıch mıiıt dem Gutachten des Psychlaters IIr ZIill= Bıblical HMıstory and Literature. LLONdon, Simith N E7 190
I deckt )ber das Lebensende Pöschls hätte der Vert. zweck- (223 807 6 8
mäßig seine Untersuchung ausdehnen können. Der Artıkel ım Moberg, G „ Über dıe Pentateuchfrage Vorträge, Freiburg,Kırchenlexikon über Pöschl bedarf nach der soliden Arbeıt - Herder, 190 / (VAL, Ol 8 M
WIgS einer Berichtigung. BatHes. W B Not Gloss S Kıngs I 30D) (Journ. of

»Georg Goyau, Das relig1öse Deutschland Der ro I1 heol Stud 1907 Jan.; 294-—296)
stantismus. Aus dem Französischen übersetzt VO1) Dr kranz SCHüTtfE: A, Die Psalmen des Brevıers nebst den Cn

übers; u77 erklärt. Paderborn, Schöningh, 1907 (ALV,Joseph Kınd, Domkapitular. kinsıedeln, Benziger, 1906 459 S 0 740(CVAH, 30 0 /L, geb y «C Die Urı ginalausgabe Berlin,diıeses ausgezeıchneten Werkes, das bereıts ın Frankreich vIier Kaatz. i Das W esen des prophetischen Judentums.
Auflagen erlebht hat, erschıen 1n 1598 Inzwischen hat der Poppelauer, 1907 (109 4 ö5
geistvolle Verfasser, der nıt en deutschen Verhältnissen Zumbichl; T DIie Weltreiche DEl Daniel (Monatsbl. kath

1St, uch zwei Bände ber dıe katholische Kırche ın Relig.-Unt. 1L —— I'L

Gaspätl,;, Die Chaldäer be] Habakuk X Kirchl. 1907,Deutschland 500 Db1S 1548 herausgegeben. Der Band, der 156 =175)sıch MmMiıt em Protestantismus In Deutschland beschäftigt, zertällt
ın fünf Kapıtel. Zuerst wırd ın kräftigen Strichen dıe relig1Öse Ha FE Recherches bıblıques : le l1vre de Habacüuc. Supple-
Karte Deutschlands gezeichnet. hebt dabe!ı mı1t Recht hervor; er fin) Rev sem 190 7/ JanV., 1 —26)
da dıe Jetzige Konfessionsverteilung 11 den früheren Territorial- Holtzmann, I Das messianısche Bewußtsehm Jesu. 1 übın-

SCH, Mohr, 1907 (VIL; ı90} ST 8°) 2,60STENZEN abhängıig ISt; die Konfessionsverteilung se1l eine Folge Ochser, SC  , Die mandäısche Gnomologie Johannes des 1AÜUH=-des Grundsatzes: ’WIUS CQL0, ıLllius religio Das und Ka- fers Z ASSYT. ‚ I1—15).pıtel schildern dıe moderne Entwicklung des deutschen Prote-
stantısmus JIreftend wırd ıer ausgeführt, da s sıch bel en ITarnack: A Beiträge ZUE Eıinleitung iın a est IL Sprüche
al  n Zwistigkeiten der Protestanten nıcht mehr blofß un

Keden Jesu. Die zweıte Quelle des Matthäus US Lukas.
dogmatische Dıifferenzen, sondern un dıe Natur nd die Bedeu- Leipzig, Hınrıchs, 1907 CEV A4C) 8<

Die 7Z7WE]I letzten GHauvin, G Les Ldees de LO1SY le quatriıeme Evangıle.tung der relig1ösen Wahrheit selbst handelt. Paris: Beauchesne, 1906 (300 16°):Abschnitte erortern dıe Stellung des Protestantismus J6 soz1alen Maclaren, Cts of the Apostles, Chapters X: MSFrage nd Zzu den Werken der christlichen Charitas. amentlıch
der letzte Abschnitt zeıigt AT Genüge, da der Verfasser keines- (Expositions ot Holy Scripture). London, Hodder N S
WE9S parteısch AB Werke SCHADSCH SE en lobenswerten Be- 1907 (406 8°) SO

Fischer: J5 Der Apostel Paulus, eın Iypus  - chrisıl. W andelsstrebungen der „Innern 185S100 ” zGUlt x volle Anerkennung. Der (Friedensbl. 1907 Febr. S 106 —111).UÜbersetzer nat sıch seliner nıcht eichten Aufgabe ın vortrefflicher Kellner. Anselma, Christenleben 05 Sünde nach dem ZeugnisseWeise entledigt. Nıcht ur hat ST das Original DECIFCU nd 111
Deutsch wıedergegeben, e hat auch verschıedene Er- des Paul'us (Straßb. Diözesanbl. 1907, ; 6-—15)

gänzungen und Berichtigungen, namentlich W, dıe ü H Statıstik Round, Da JI he Date of St Pauls Epıstle tO the Galatians.
betrifft, beigefügt. Paulus Gambridge, Univ. Press, 190 / (SO 8°)

KETErStEIN, S’ Die Offenbarung St. Johännıs nach rein SVIN-
» Uhlenhuth, HeInT.,, Kol Dayr. Hofbuchh 1n Bamberg, s bolischer Auffassung. Gütersloh, Bertelsmann, 1907

346 8 iVIHubert, der Schutzpatron der ger und seine Legende Krüger, P Abodah zarah. Der Mischnatraktat „„Götzendienst“Mit Abbildungen. Neudamm , Neumann, 1906 (38 Sr 8M 1Ns Deutsche übers. unter esond. Berücksicht. des Ver-n Der erf. schildert ın dıeser für A orößere Pu-
blıikum bestimmten Studie SIE 1st eın etwas erweiıterter Abdruck hältnısses ZUELE est miıt Anmerkegn. versehen. |Ausgew.
eınes Aufsatzes der Zeitschrift » Weidwerk 1n Waort und Bild«
dıe Hubertuslegende nd ihre Verbreitung. Während dıe ältere

Mischnatraktate. A | Tübingen, Mohr V DE &3 M 0,90.
Historische Theologie.ıta Hubertus 1Ur als frommen Kleriker nd Bıschof kennt,scheint dıe Jägerlegende ını der F Jahrh durch S BLÖTtZEr:; F Das heidnısche Mysterienwesen 8l dıe Hellenisierung

M.-Laachin den Ardennen, ın einem der schönsten Jagdgebiete, gelegene des Christentums (CSt 1907/, k
St Hubertuskloster entstehen. Diese Legende, 1U In „Splegel- F2- 1005
bıld“‘ der Eustachiuslegende, breitet sıch allmählich welıter aUus
Anfangs besonders verehrt C:  Cn Bisse wütender Hunde und T1ere, Für dıe Bücher- nd Zeıitschrittenschau wıirken dıe

Prof.wırd Hubertus nach und nach Patron der Jäger, VOT allem semn Herren Vıkar I9l Münster, Glementi Rom,Gründung des W ürttemb. Hubertus- oder Jagdordens 1111 Kaplan Dr Junglas-Berlin, Abbe EiE: Pradel-Paris inıt.
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Gutn beit, Father, [{uscan Penitent. Life and Legend of StCapelle, W., Zur antıken Theodicee (Arch Gesch Philos.
Margaret of Cortona. London, Burns O 1907 (296 8°)07/, 2, > L3 - LO5).

Wendland, PS IDıie hellenistisch-römische Kultur ın ihren Be-
ziehungen Zu Judentum 88 Christentum., |Handb. FraaZz. A $ Dre1 deutsche Mınoritenprediger AUS SRER XAIV

El Tübingen, Mohr, 1907 (& 1 —096 Lex 8°) M 1,50 Jahrh. Freiburg, Herder, 190 7/ (L L60 SE 8°) M 360
Donaldson, Ja W oman, her Posıtion nd InAuence ın ncıent JuSSC11ID M., Lettres de Phiılıppe le Bel relatıves 1a COTMI-

Greece and Rome and AMMONS the Early Christians. London, vocatıon de l’assemblee de 1302 (Bıbl de ’ecole chartes
1906 sept.-dec:; 468 —471)LOongmans, 1907 286 8

Alvi, acopone da Todi cenn] StOF1CL1. Todi, t1p Foglettl,Guignebert, O Manual dA’histoire ancıenne du christianısme.
Les Origines. Parıs. FPıcard x fıls, 1906 (AAXAHL 5357 16° 1906 (I0S 83°)

Le GClement de 5gınt-Marca; L’Eucharistie, etude histor1que. Valto1S, N., Jean de Jandun e Marsıle de Padoue, du
Tours, Impr. Arrault, 1906 8U) „Defensor Fa atıs, Impr. nationale, 1906 (96 4°)

5Souütfer.; IX Tenth-ceniury Fragment of Tertullian’s Anotoqgy Krogh-Lonning, K., Die Bırgıtta AA Schweden. |Sammlg.
Journ of T heol Stud 1907 Jan., 207 —300) iıllustr. Heıligenleben C4 Kempten, Kösel, 1907 142

n 8! Tertullıan ını Lıichte der Jurisprudenz (Schiuß) SA 8°) Arl M
KRedlıch. K Jülich-bergische Kirchenpolitik ALL1 Ausgange(Z Kirchengesch. 1906, A 407—430): des Mıttelalters - der Reformationszeit. 3A UrkundenRogala, Ö IDie Anfänge des Arıanısmus. Mül]gterer I95S-

1907 (41 Q0) Akten OL Bonn, Hansteın, 1907/ Y  9 603
Niederhuber, Die Eschatologıe des Ambrosıius. Pader- Lex 8u)

born, Schönıingh, 1907 (AUL, 274 ST O2) 6,80 SCHeT: S Studies 1n Humanısm. London, Macmillan,
Mönceauz; Les de Petilianus, eveque donatıiste 1907 (5IO O

de Constantine (suite) (Rev de phılol 1906, 4, 286 —-303) Eea: C Hıstory of the Inquisition of Spain. Vol Ebd
Malden, H* OUTEUNGQUEC nult Salrus PSSE (Journ of Theal. 190 / (556 83°)

DOeBNET: R 9 ZLweı Erlasse des Propstes Heinrich AB BuxtehudeStud. 1907 Jan 01-—7203)
DrIäseke: J Der (3oten Sunja Frithila Praefatio Zzun1 Codex des Bischots Berthold Verden Z Besserung der Sitten-

Brixianus (Z WISS. Theol 190 /, E 07=—117) zustände im Kloster Buxtehude (L Kırchengesch. 1906, D
Haıdäicher, Chrysostomus-Fragmente 1n Maximos-Florı- 472—475)

leg1ium L, In den Sacra Parallela (Byzant. £. DietterLe: I .  O Summae contessorum O1l iıhren Anfängen
68—201) HIS ZUuU Sılvester Prier1ias. EBE S 431—442)

ASMUS: K Hypatıa ın T radıtion Ll,. Dichtung (Dtud. vergleich., Spıtta,. P Studien Zu Luthers l ıedern. Göttingen, Vandenhoeck
R 1907 (IV 456 Lex 8° 1,40.Literaturgesch. 1907, 11 —44

Mahe, I La date du commentaıre de Gyrille SUur Jean HeENttZE, en Magiıster Franz Günther AUS' Nordhausen Ul VT ->-

[vor 428| (Bull. de lıtt CC1 1907, 2, 4A1 459 dıenstvoller Anteil ALl den sten Kämpfen der Reformatıon.
Blank, O, Die Lehre des Augustin Sakramente der Görsbach bel Nordhausen, Selbstverlag, 190 7/ (32 05

Kucharistie. Paderborn, Schöningh, 1906 (VL 136 Sr S M U,
M 2,40. (zÖ12, B DDie Glaubensspaltung 1m Gebiete der Markgrafschaft

Eogersdorfer, Der Augustin als Pädagog Bedeu- Ansbach-Kulmbach 111 en [$520-1I559 Freiburg, Herder,
Böldung, Straßb. theol. Stud 1907 (AA, 291 ST 53 M 550dıe Gesc

/4] Freiburg; SEA  er  Y 1907 (AlA, 236 S3 8°)
Buch DA

4:nhıele: z Denkwürdigkeiten dem Leben des Joh, Agrıcola
Hern o; V-.9 Des Augustinus Bekenntnisse. VO: Eisleben (Theol. Stud T1It [907, 2? s 246—270)

Bischots FranzIns Deutsche übers. mıt Einleitung versehen. FISSNer, F) Die Reformationsversuche des
Aufl Freiburg, Herder, 1907 ( I9 z 1 53 295 W aldeck 1mM Fürstbistum Münster. Hildesheim, Lax, 907/

BAker. e and Bıckersteth., Preaching nd Teaching (176 873
accordıng Augustine. Being A translation of h1s Arbanz,: w nd W artmann, Die Vadıanısche Briefsamm -
De Doctrina Christiand, Book E  » nd De Rudious 'ate- lung der Stadtbibliothek St Gallen VI Hälfte E 4S

St Gallen, Fehr, 1906 496 A 8°)chizandts. Wıth introductory CS>ayV>S,. Loondon, Mowbray,
1907 (170 83°) Fs8:.181D; S Morıtz Sachsen als CVansS.: Fürst.

()
I3Le vViladin,; B Le bapteme de Clovis (Bibl de Lecole des Leipzig, Barth, 1907 (213 SE 8

chartes 1906 sept.-dec. 472—488). Wernle, P Zum Brietwechsel (alvıns (Z Kırchengesch.
Ficker, G., Eıine Sammlung Abschwörungsformeln ([Z 1906, 4, 475-—4.758)

DCHMILAL, Fray Bernardino de Sahagun br unKıirchengesch. 1906, 4') 43 — 464) breve compend10 de I0S r1t0s ydolatrıcos JUC 10s yndıosFOHrnNLEr, P7 Etude @ les Fausses Decretales N (Rev desta NUCVAa Espaha Van R e|] t1empo de 5 1l infidelidad®‘d’hist. Gc} LOOU’/, 19—956).
Gregoire, H > Demetrianos, IAr  eveque de Chytri (ile de Chypre) 1 1570]; hrsg. (Anthropos 1907, L 5 0L e

(Byzant. 1907/, F3 04-—240) Faulus; N., Der Schlettstadter Pfarrer Reinhard Lutz 84
Gesch. Oberrheıins 1907, I 168—170).SCITUVS; BL: Recherches I’Epitome (T’heodose de Melitene, Wiıllaert; D Negoclations politico-religieuses entre l’AngleterreLeon le Grammairien, Symeon Logothete efe.) B 1-51) el les Pays-Bas catholıques (1596---1625) (suite) (Rev d’hist.

Grupp, G} Kulturgeschichte des Mittelalters. voll- eccl. 1906, 55 585—0607 ; 1L9007, I7 81—101)ständıg NEUE Bearbeıtung. Paderborn, Schönıingh, 1907 (AlL, FUQLE, N: Le MmMoOL Transsubstantiation chez les (Grecs avanıt
456 II 4 Abb 8 8,60 1629 (Echos V’Orient 1907 JanVv., NaaHIfSCcH: F Die Auffassung der simonıstischen L schismatıschen Landosie, ‚S Lettre inedite de Vıncent de Paul
eihen 1m ‚ME Jahrh.. besönders be1l ard Deusdedıt IC Magdaleine de Lamo1gnon 1652 (Rev des hıst 1907kath Kırchenr. 1907, T 25—70). Janv., 222 —2209),;Schmidlin, Das Investiturproblem (Ebd 837 —102). DuBdruel, M., Innocent ET l’extension de la regale (Ebd

Hüfner, e Das Rechtsinstitut der klösterl. Exemtion ın der 101—137):
abendländ Kırche. IV (Ebd 71—86). Mınn, { Die Lebensbeschreibungen des Fürstbischofs Christo

Kürtz, Bı Christophoros VOIN Ankyra als Exarch des Patriarchen Bernh Galen ım E Jahrh. Münsterer Diss. 1907 (81
Germanos II (Byzant. 1907, 1426 120—142) BirsScHh. P Das Provinzialkonzil VO Embrun 1m 1727 (ArchPargoire, I Les metropolites d:Ephese AN S, (Echos kath Kirchenr. 1907, L, S 3—27)d’Orient 1907 a  JanV., 49/50) Sa 1e,GeENAdLY, I Pie VI Son pontificat (1717—1799)Kenckhoftf, F 9 Papst Alexander Paderborn, Schöningh, d’apres les archıves vatıcanes GT de nombreux documents
1907 ‘9 $ 205 8°) M 6,60 inedits. vol ParS; Pıcard E 5y 1907 528;

Grandmaison, de, Sur l’apologetique de Ihomas (Nouv. y O
Rev theol 1907, 2) 65—74) PIetScCH: IS L ubbe Gabriel Henry ET relations AVE! Napo-

B1ı3hd; M., Salimbene (Etudes francisc. 1900 LOV., 20 -—532) leon (Rev des « hıst. 1907 JanV., 55 — 204)
Hoffmanns He FEa Synthese doctrinale de Ro (haron; GG Le concıle melkite de Jerusalem C111 L54.9 (Echos

Gesch Philos. 1907, 2, 19002240
LE Bacon (Arch. d’Orient 1907 Jan V., 21—31).
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Foerster., Ba 1e Entstehung der preuß. Landeskirche unier Heiner; Die C(Communtcatio SACFLS der Katholıken nıt Häre-
der Regierung Friedrich Wilhelms SEr nach den Quellen Cis tikern und das Dekret Martins evitanda 1415zählt (Schluß-)Bd. (Arch kath Kırchenr. 190 7, s 1LO3 —=107)OTı 8=) 10,40.

T übingen, Mohr, 1907 (XIL, 530
5 CLtSch; Ba Die Irennung Staat U Kırche, der staatl.

Eülmann, L‘} Schleiermacher, der Kırchenvater des 1 Jahrh. T übin-
Ebd

Kelıgionsunterricht dıe theol Fakultäten.
M

(Rede)|Sammlg, gemeınverständl. Vorträge 48 | 1907 (ILL, SCH, Mohr, 190 7/ (79 8\)) 1,6082 M 1,50 8l A A 9 Katholisches Christentum 188 moderne Kultur.
Handtmana. K Dıe Neu-Irvingianer od dıe „Apostolische | Kultur Katholizısmus 6| Maınz, Kırc

Gemeinde‘“‘. Ihre Geschichte, Lehre nd kıgenart. Zei ear 6 Kart. M }, 0. 11he11n‚ 190 / (93
Auflage. Gütersloh, Bertelsmann, 1907 (VALE BA 8° E: Bussel; W.., Christian ITheology arnd Socıial Progress. LOon-

Junenıtz, Vısıtationsberichte der 1Özese Breslau. Archr don, Methuen, 190 7/ (354 89) A
diakonat Glogau. 4B Breslau, Aderholz, 1907 Missions
768 Lex 8 JOly.. L’ EB C hristianısme l l’Extreme-Orient.

-catholiques de I’Inde, de I’Indo-Chine, de 1a Chine, de Ia
Coree. Parıs, Lethieeux: 190 7/ (412 16°).Systematische Theologie. Dröden. S Jesus Christus od die Welt? Vorträge. Dülmen,I heologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger el KOSH=- Laumann, 1907 (146 O 1,50ler. 25 Bd enth. die Literatur 1905 Abtlg. Syste- Sauter. B, DiIie Sonntagsepisteln im Anschluß 208| dıe ‚„„Sonntags-matıische FHEQiosie. Bearb Vn Neumann, Christlieb, Titius, schule des Herrn‘“. Hrsg. seinen Mönchen. Freiburg,Hofftmann. Leipzıg, Heıinsius Nachf., 1906 (VIIL, Ur — Herder, 190 7/ AZBER 55 -} V{

1205 Lex 8°)
Nebst

Grönings, 1E Die Leidensgeschichte Uns Herrn Jesu Christı
LÖöCkTeT, OS Geschichte der Apologıe des Christentums. erklärt auf das christl. Leben angewendet ın Vorträgen.Verzeıchnis der ıterar. Veröftentl. des heimgegangenen Aufl Ebd 1907 ( 41 8° M 3,20Verfassers. Gütersloh, Bertelsmann, 1907 CI 747 OE 67 Nottbeck, D Ekcce homao !! Fastenbetrachtungen uüb das

Geheimnis der Dornenkrönung. W arendorf, Schnell, 1907Heitinger, ©  3 Apologie des Christentums. Bd Abtlg. (45 82 M
Aufl., hrsg. kugz Müller. Freiburg, Herder, 190 7/ A Prınz SachseD: Das Erlösungswerk Jesu Christi,

589 8 M 4,40 Predigten. Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh., 1906Moulard, A’ C: P Vincent, Apologetique chretienne. EFarı (109 85) 0,40Bloud, 1907 (463 D 8°) Breıtenercher. M., Die Passıon des Gottmenschen. VorträgeMeyenberg A) ()b WT ıhn inden ? Gedankenwanderungen dıe Fastenzeit. Durchgesehen V, 5Spannbrucker. Bde
durch Großwelt und Kleinwelt, Innenwelt s Außenwelt. Aufi Regensburg, Verlagsanstalt, 190 / (AIL, 200 ; AVIU,|Brennende Fragen 2] Luzern, KRäber, 1 907 216 S O 532 ZT. 8°) M 7,20.M Hümmer, Kı Unter em Kreuze des Herrn. Fasten-

111 t.’ C Die Keligion. Eintführung ın iıhre Knt- predigten. Ebd 1907 E2 8°)wicklungsgeschichte. Leipzig, Dürr, 1907 (VM: 253 SE OBWESEL. 1E Jesu Leiden 4: der Sünde Frucht. Fasten-
O:} 4,40 predigten. Ebd 190 / CHE 150 20E 8°)D k, 5 Zur Religionsphilosophie. (Der Fortschritt der Diessel, Gi Die letzten Dinge des Menschen. Fastenpredigten.Menschheit. Religion 8 Entwicklung. Naturmacht ; Der große Tag der Ernte. Aufl (VITL, 180 5.) Das
Menschenwille). Tübingen, Mohr, 190 7/ (FVS ö° S Leiden In ewı1ger Nacht Aufl 152 S} Regens-Wobbermin, C Der christliche Gottesglaube ın Verhältnis burg, Pustet, 1907, 80
ZUr heutigen Philosophie Naturwıssenschaft. umgearb. N AS Maıtt; Gelegenheitsreden. Begräbnisreden.ufl Berlin, Duncker, 190 / (VII, I/I 8°) M Z5) Aufi Paderborn, Schöningh, A (AIL, 332CGalderonl, G, evoluzıone SUO1 limiti. Roma, Desclee, 807
1906 (VIIL, 370 83°) 4350 Malazampa, G [La Santa (CCasa dı Loreto, QqUatiro ettere
h A [1} Christentum od Monismus ? Vier Vorträge. inedıte scrıtte nel HAn dal gOovernatore dı Loreto A“ ArgolıJena, Schmidt, 1907 (NVAL: SI Ö°) E al SOVEINALOFE dı Cingoli. Cingoli, Uup Lüchett; 1906 (64FORpDE, Geist od Instinkt Kırchl. 190 /, I 83°) Cent

2, 91—114). Veuillot, 5 Kome el Lorette. T ours, Mame (239 80
Beth; K kmpirische Teleologie (Ebd ; 23739 2 115-134) STAVStener: An Lehrbuch der Philosophie. 021 Noetik. Finxk: Eın Reliquienverzeichnis des Osnabrücker omes Aus dem

Paderborn, Schöningh, 1907 CAL 3806 62} 3,80 1343 (L Kırchengesch. 19006, 45 465 —472).GAGRS; 5 Grundzüge der Metaphysıik 1m Geiste des TIThomas Cabrof, Introduction
u1ln, $< VEeTrTN U verb. Aufl kbd 1907 276 1907 173 pO .

AILX Etudes limrgiqueg. Parıs, Bloud,
d 3,60 altiıer, P, La IL. 611 seconde intention (Nouv Kev theol.

WldemS. L’ Institutiones philosophicae. Vol E CGontinens 1907/, 75—86
Jner.cosmologiam, psychologiam, theologiam naturalem. 6N C H E Das Licht als 5Syımbol Er Sakramentale 1n der

kath Kıirche.Paulinus-Druckerei, 1906 (AVI 662 SO O5 M Regensburg, Pustet, 1907 ABER ) 5 8°} 0,40.Beßmer, E Scholastik u moderne Philosophie (St M.-Laach FÜrn büuhk B Musical en1us nd Keligi0n. Lo”don, W ell-
190’7/, Z DE 142) wOoOod, 1907/ (140 L273 5 S d

Dümngser. A Nıietzsches Philosophie das heutige Christen- SPTInNSEr, M 9 DIie Kunst der Choralbegleitung. 'Theoretisch-
Leı1ipzig, Veit, 1907 (VUHI, 152 8°} prakt. Anleitung zum richt. Singen u Begleıten d  es gregorıan.iIhmels, B Bıbel W Bekenntniıs Kırchl. 1907, I 1-22) Chorals. + egensburgRESTE de, Theologıe chretienne. 3,20

Coppenrath, 1907 CL, 280 8°)L ’Eglıse et Ll Amour d’apres
les apötres, les TCSs de l Ealse, les theologıens, les CC Der lıturg. Choralgesang ın Hochamt Vesper, dessen
nıstes el les COnCr Parıis, Michel( 320 X6(1) F'r 3.3.):0,; Harmonisierung Erklärung. Ebd 1907 ©  f  VAUIL, 176 8°)Souben, Nouvelle T’heologie dogmatıque. JA, les 1NSs der- DetW aal Ar Die bıblischen Totenerweckungen An en alt-
nleres. Patıs. Beauchesne, 1906 (144 82) F Ö chrıstl. Grabstätten. Rom, Forzanıi, 06 (26 8°)Pıiscetta, AL Theologıae moralıs elementa. IX E ol 111 (ZETIS arı H ıimmagıne acheropita ] Salvatore 1 Sancdta
Turin, offt. Salesiana, 1907 (4.99 85 3550 Sanctorum (Civ Catt 1907 febbr. 6, 434—450)Kandlınzer, Sts Die Feindesliebe nach dem natürl posıit, Oratorio0 dı Lorenzo nell’ antıco palazzo del Laterano
Sittengesetz. Paderborn, Schöningh, 1906 CX 16 SL, 3°) (Ebd S’ 48 —02).

3,40 Dressaıre, Bı L’ancienne eglise de Ia nutrıtion Nazareth
(Echos d’Orient 1907 Janv:, p 31—41Praktische Theolog1e. Vameson, Anna, Legends of the Madonna 4S represented ın

Cappello, E Institutiones JUT1S publıcı eccles1astıcı hodiernas the Fine tiSs Illus London, Hutchinson, 1907 (508 D 12°
OoOmnNes quaestiones complectentes. Vol Turin, Marılettl, 50 6708
1907 (VII, 5 I5 16%)

X  [
Bourasse; { Abbayes el Monasteres de France (Histoires,Cavagnıs, D Institutiones 1Ur1Ss publıicı ecclesiastıcı. Monuments, Souvenirs r Ruilnes). Tours, Mame (224voll. Romae, Deseiee: 1906 (AAXVIIL, 496 ; 42065 320 16°) AVEC QraVv.)
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Herdersche Verlagshandlung ST N  ZUu TEeE1u11 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen Zzu beziehen.

Benediktus Die ege des h1 Benedi  us Geschichte, SOWwIl1e hınter der Stimme der Offenbarung zurück-
1 Im Vergleich AA EISstien Auflage bletet 1: bel allererklärt In ıhrem geschichtlichen Zusammenhang und m1t

besonderer Rücksicht aut das geistliche Leben 80 PrinzıpJentreue eın al Buch, das nıcht blo(f} em Umfange
(AVI CS} VE a geb In Leinwand d,20 ach mehr als verdoppelt worden 1St, sondern auch den

Der Verfasser gründet sein Werk auf gesunde Wissen- Gegenstand 11 eıiıcht übersichtlicher UOrdnung allseitig beleuchtet.
schaft, hütet sıch aber, ıhm 4S Gepräge der Wissenschaftt- Schmöger. har! Ehrhard, 3 RE en der
lıchkeit geben, C sucht vielmehr nach Möglıchkeit dıe gyottseligen ÄAnna Katharına Fınmerich.
(Gedanken des großen Ordensvaters klar UNn: leicht verständ- Im Auszuge bearbeıtet VOIN einem Priester derselben KON-
lich darzubieten. gregation. Mıt einem Stahlstich ach Kduard Steinle.
Kranz, Ad01pN, Drei deufsche Minoritenprediger PE verbesserte Auflage. 80 8 562) ——

AUS dem BBF nd CN Jahrhundert. ST 80 (AVI 160). geb In Leinwand 3, 20
3,60; geb 1n Leinwand e Welchen Standpunkt 111a uch ähnlichen nvstischen
Die Schrift behandelt rel fast ALIZ unbekannte Miıino- Seelen gegenüber, Ww1e Emmerich e1Ine WAdl, SOWwI1e bezüglıch

rıtenprediger : Konrad (B Sdchsen, Frater Ludov1i1ıcus der Privatoffenbarungen, einnehmen 381  5 das ist sıcher, das
und den pseudonymen TEGULLS: Buch hıetet sehr v1ıe] des Interessanten, Belehrenden nd Br-

bauliıchen.Diözesan-Archiv, Freiburger Zeitschrift d. kırchen-
geschichtlichen Vereıins tür Geschichte, christliche Kunst, W asmann, Krıch, Die imoderne iologie
Altertums- nd Literaturkunde des krzbistums Freiburg und die Entwicklungstheorie DrEEtte: Stark
mnıt Berücksichtigung der angrenzenden Biıstümer. —  D  Z
rKOolge. Sıebter Band (Der SQaNZCN Rei:he Band).

vermehrte Auffage. Miıt Abbildungen 1ım J ext und
Tafeln In Harbendruck nd Autotypile. 8() (XAXÄX U,

ST 80 (VI 46) 5-30) OÖ — c)veb in LLeinw and 90,20KRösler, Augustin. S e  SS 1LE Die }rauenfrage I Die LICU: Auflage 1st e1n B G Werk 7esent-
Standpunkte der Natur, der Geschichte und der Often- lıch orößerem Umfange uınd ogrößerer wıissenschattliıcher Be-

barung beantwortet. L WEIGE, SänzZiıch umgearbeitete deutung veworden,; so daß auch dıe Besıitzer der zweıten Auf-
BekanntlichAuflage. 80 (AX 500) Ö, — geb In L eıin- Jage dasselbe nıcht werden entbehren zönnen.

wand M 9,40. hat dıe vorıge Auflage des Buches Veranlassung gegeben ZU
Rösler untersucht dıie letzten Ursachen der Ge- Haeckels Vorträgen über Entwicklungstheorie 1n Aprıl LO05

schlechtsdifterenz und leıtet daraus dıe praktischen Folge- ın Berlın. Kın W erk, SCHCH welches Haeckel persönlıch sıch
S ab; insbesondere sSınd dıe Unterschiede autf geIst1gem wenden 7U mussen g]aubte, WESCH der (sefahr, welche durch

Der Verfasser dasselbe dem Monismus drohe, verdient ohne Zweiftel dıeund seelıschem Gebiete eingehend dargelegt.
Aufmerksamkeit aller Gebildeten.äßt seine Meınung hinter en J] atsachen der Natur nd der

E  e  W  E  e  z  SE  Z  o  B  En  B  &  Sr  Z  *  R
ler BA A E a E a  Aschendorfischen UG Uinster

eiträge Zu  b Förderung christlicher Theologie.
Herausg. SCchlatter nd W utgert. Jähn ıch Ö Heftte Urgan ZU

Heft
Aatur Ullenbarung, Vermitte-

Prospekt gratis. AI Jahrg. 1907 lung zwıischen Naturtorschung und ]au-
Zänker a theol. OUtto, Der Primat des W ıens VO:  —+ dem Intellekt be1i en für Gebildete aller Stände xAugustin. 2,80 Jahrgang. Monatlıch eın eft

), © Jahrgang 1906. Bogen 80 Preıs M S Jahr.BHleibtreu, IS6 W Das Geheimnis der Frömmigkeit und die ott
menschheit Christi. Blali, Prof. Textkritisches den Probehefte versenden WITr gratis.
Korintherbriefen. BHochmer, D C Dr U Reichgottesspuren 1n
der Völkerwelt 2,40 kerner ıst erschienen:

D BensoW, DE phil. 3 Glaube  „ Liebe und gyute Werke Untersuchung der
prinz. Fıgentümlichkeit ev.-luth. Kthıik. Lüt: Prof. W Das Karl Braun S IS 19r e E
Problem der Wiıllensfreiheit ın der vorchristlichen Synagoge. 1,50 ber Kosmogonie Standpunkte

christlicher W issenschafit neAppel, Hic-H,., Die omposition des äthiopischen Henochbuches. 1,00
einer Theorie der $®Oonne und 1114.15 Schlatter, rof. D Die philosophische Trbeıit eıit Cartesius ach

ihrem ethıschen nd reliz1ösen Ertrag: Vorlesungen. 4,5 0 SCH darauf bezüglichen philoso
Schaeder, Prof. Erich, Das Evangelium Jesu und das vangelium phischen Betrachtungen.

: M erb Auflage. SMAEN 492 80VO EeSus (nach en Synoptikern).
7350 geb ın Halbfranzbad. 3,70vVerlag O Bertelsmann 1317 Giutersicoh.

Aus eiınem Urteil, das der gegenwar-
t1g€ Leiter des Vatıkanischen (Observato-
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